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Wer ſtopft das Loch im Reichsetat?
Der Reichsrat weiß keinen andern Weg als die Reichsregierung.

Der Reichsrat hat geſtern den Reichsetat für 1929 verab
ſchiedet. Jm allgemeinen iſt er dabei den Vorſchlägen der
Reichsregierung gefolgt. Die Steuervorlaägen der Reich s
regierung wurden mit Mehrheit angenommen. Zwar waren
über die einzelnen Vorſchläge weſentliche Meinungsverſchiedenheiten
vorhanden. Beſonders umſtritten war die Erhöhung der Bier
ſteuer von der ſich namentlich Bayern getroffen fühlt, wie auch
die Erhöhung der Erbſchaftsſteuer und der Vermögensſteuer. Zum
Erſatz für dieſe Vorlagen wurde die Erhöhung der Umſatz
ſteuer vorgeſchlagen. Unter der Führung Preußens aber ſprach
ſich die Mehrheit der Länder

gegen die Erhöhung der Amſahſteuer
aus und billigte die von der Reichsregierung vorgeſchlagene Er
höhung der Branntweinabgaben, der Bierſteuer, der Erbſchafts
ſteuer und der Vermögensſteuer. Dagegen wurde die Vorlage
über die Senkung der Einkommenſteuer für mitt-
lere Einkommen als für den einzelnen wenig fühlbar, aber
fiskaliſch einſchneidend, abgelehnt. Selbſt die Erhöhung des
Reichsanteils an den Ueberweiſungsſteuern um 120 Millionen fand
die Billigung der Mehrheit des Reichsrats. Auf Antrag Preußens
ſoll ſie allerdings nur vorgenommen werden, wenn das Soll von
1928 erreicht iſt.

Auch bei den Ausgaben hat der Reichsrat keine weſentlichen
Veränderungen vorgenommen. Die urſprüngliche Abſicht, einen er
heblichen Teil der neuen Steuern und die Kürzung der Ueberwei-
ſungen an die Länder und Gemeinden durch Abſtriche
an den Ausgaben zu erſetzen, hat ſich als undurchführbar
erwieſen.

Im ordentlichen Etak ſind nur 41 Millionen geſtrichen worden.
Davon entfallen 2,7 Millionen auf das Auswärtige Amt, 5,3 Milli
onen auf Heer und Marine, 1,7 Millionen wurden abgeſetzt bei der
Verwaltung der Binnenwaſſerſtraßen, 2 Millionen für den Bau
reichseigener Beamtenwohnungen, 20 Millionen bei den Beſatzungs
koſten, 2,5 Millionen bei den Reiſekoſten und 5 Millionen bei den
Perſonalkoſten. Dieſen Erſparniſſen aber ſtehen e Notetat beſchäftigen.

Dolumenten Fülſchung

Mehrausgaben ſozialer und kultureller Ark
gegenüber, die 7 Millionen erfordern. Für die öſtlichen Grenz
gebiete ſollen weitere 25 Millionen aufgewendet werden.

Die politiſche Situation iſt alſo nach der Verabſchie
dung des Etats durch den Reichsrat genau die gleiche wie
vorher Der Reichsrat hat ſowohl grundſätzlich als auch prak
tiſch ſich hinter die Vorſchläge der Reichsregierung geſtellt. Auch er
teilt die Auffaſſung die alle Kenner des Etats haben, daß gegen
wärtig im Reichshaushalt Erſparniſſe ſo großen Umfangs nicht vor
genommen werden können, wie ſie nötig ſind, wenn man neue
Steuern vermeiden will.

Wo kann noch geſpart werden?
Beſprechungen des Reichsfinanzminiſters mit den Parkeien.

Der Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding hat nach der Er
ledigung des Reichsetats durch den Reichsrat Beſprechungen mit
den Parteien des Reichstages aufgenommen. Am Dienstag hatte
er eine Beſprechung mit Abgeordneten der Deutſchen Volkspartei
Jhnen ſollte Gelegenheit gegeben werden, Einzelheiten über ihre
Erſparnisabſichten mitzuteilen. Es verlautet, daß die Ab
geordneten der Deutſchen Volkspartei wiederum nicht geſagt
haben, an welchen Stellen nach ihrem Vorſchlag 200 Mil
lionen geſpart werden können.

Den Beſprechungen mit der Deutſchen Volkspartei ſollen in den
nächſten Tagen Beſprechungen mit den Demokraten, den Sozial
demokraten und dem Zentrum folgen.

Der Notetat.
Der Reichsfinanzminiſterhat dem Reichsrat einen Notetat zu

gehen laſſen. Die Regierung wird dadurch ermächtigt bis zur Ver
abſchiedung des endgültigen Haushalts die notwendigen Ausgaben
im Rahmen des vorjährigen Etats zu machen. Die zuſtändigen
Ausſchüſſe des Reichsrats werden ſich bereits am Freitag mit dem

Zugleich eine Skandalaffäre belgiſcher Behörden
Brüſſel, 6. März. (Eig Drahtb.) Das Gefühl der Genugtuung

darüber, die Fälſchung der Utrechter Dokumente
einwandfrei erwieſen zu haben, hat in Brüſſel einer
neuen ſchweren Beunruhigung Platz gemacht. Was ſeit Montag
gemunkelt wurde, wurde am Mittwoch laut ausgeſprochen. Von
allen Seiten fordert man Aufklärung über die Beziehungen
des Fälſchers

Frank Heine

zu belgiſchen Spionageorganifationen.
an ſich ſchon ſtutzig, daß Heine aus Holland nach Brüſſel zurückkam
um ſich in die Arme der belgiſchen Polizei zu werfen. Der Fälſcher
mußte Grund zu der Annahme haben. daß er einflußreiche

Es machte

Schüſtz er finden und nicht viel aufs Spiel ſetzen würde. Gleich
zeitig verdichten ſich die Mutmaßungen, daß Heine nicht der einzige
Verfaſſer der gefälſchten Dokumente iſt. Zwei untergeordnete Be
amtke des belgiſchen Militärſpionagedienſtes ſollen ihm bei der Ab
faſſung zum mindeſten behilflich geweſen ſein und ihm
das amtliche Schreibpapier des belgiſchen Kriegsminiſteriums ge
liefert haben. In dieſem Zuſammenhang erklärte eine Brüſſeler Zei
tung am Mittwoch abend, daß ein höherer Offizier des Kriegs
miniſteriums ſeines Amtes enthoben worden ſei, weil er ſeine Un
tergeordneten nicht genügend überwacht habe. Dieſe Nachricht eilt
nach unſeren Jnformationen den Tatſachen voraus. Die Amts
n e b ung hat noch zu erfolgen.

Eine von der Pariſer Zeitung „Oeuvre“ am Mittwoch aufge
worfene Frage, ob der Kabinettschef des belgiſchen Kriegsminiſters
Kenntnis von der Fälſchung gehabt habe, hat in Brüſſeler Regie

rungskreiſen wie eine Bombe eingeſchlagen. Mit dieſer Frage
wird zugleich auch die

Frage der Mikwiſſerſchaft des Kriegsminiſters de Brocqueville
aufgeworfen und damit wiederum hängt die Frage eng zuſammen,
ob das Strafverfahren gegen Heine rückſichtslos bis zu den
letzten Konſequenzen durchgeführt werden ſoll oder ob es unter dem
einen oder anderen Vorhaben praktiſch niedergeſchlagen wird, um
höher geſtellte Perſonen zu decken. Jn zuſtändigen
Kreiſen ſcheinen die Meinungen darüber geteilt zu ſein, und es hat
faſt den Anſchein, als ob man in den Aemtern geradezu darum
kämpft, wie vorgegangen werden ſoll. Der Juſtizminiſter, der Mi
niſterpräſident und der Außenminiſter ſollen für energiſches und
rückſichtsloſes Vorgehen ſein. Die Frage iſt vorläufig aber, ob der
Kriegsminiſter der gleichen Meinung iſt.

Die Sozialiſten fordern volles Licht.

Es braucht wohl kaum hervorgehoben zu werden, daß die So
zialiſten die Aufdeckung der vollen Wahrheit fordern. Jm
n fordert de Brouckere am Mittwoch volles

ich t.

Frank Heine aus der Haft entlaſſen
Aus Brüſſel wird uns auf Grund der dort vorliegenden nicht

amtlichen Meldungen beſtätigt, daß der Fälſcher Frank Heine am
Mittwoch abend aus der Haft entlaſſen wurde. Die Haft
entlaſſung wird damit begründet, daß weder Verdunkelungsgefahr
noch Fluchtverdacht vorliege. Die Meldungen, daß belgiſche Re
gierungskreiſe von den Fälſchungen gewußt oder gar an ihnen be
teiligt ſind, gewinnt damit mehr und mehr an Beſtätigung.

Die Jonurnaliſten rücken vom Atrechter Tage
blatt ab.

Amſterdam, 6. März. (Eig. Drahtb.) Der Vorſtand des
nieder ländiſchen Jocurnaliſtenverbandes, der ſich
am Dienstag in einer außerordentlichen Sitzung mit den Veröffent
lichungen des „Utrechter Tageblatt“ befaßte, mißbil-
ligte auf das entſchiedenſte das Verhalten des Chefre-
dakteurs dieſer Zeitung. Die Journaliſten aller Länder wer
den gleichzeitig aufgefordert, in Zukunft alles zu tun, was die
Verſtändigung der Völker fördern und den Geiſt des Miß-
trauens ausrotten kann.

Im Verlauf der Sitzung erklärte der Vorſitzende des Journa
liſtenverbandes, daß er ſeinen ganzen Einfluß zur Verhinderung
der Veröffentlichungen aufgeboten haben würde, falls die Regie
rung das gewünſcht hätte. Der Miniſterpräſident habe ihm jedoch
nachträglich perſönlich erklärt, daß nach ſeiner feſten Ueberzeugung
der Chefredakteur des „Utrechter Tageblatt“ ſich von der Veröffent
lichung durch nichts hätte zurückhalten laſſen!!
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4. Jahrgang

Das Recht der Minderheiten.
Ein großer Tag in Genf.

Genf, 6. März. (Eig. Drahtb.) Die Mittwoch Vormit-
tagſitzung des Völkerbundsrates mit den beiden gro
ßen Reden des Kanadiers Dandurand und Streſemanns
muß als hiſtoriſcher Moment in der Entwicklung des Völ
kerbundes angeſehen werden. Das Minderheitenrecht, daß in der
Periode der Nichtzugehörigkeit Deutſchlands zum Völkerbund im
mer mehr zu einem Stiefkind des Völkerbundes geworden war, iſt
von Streſeinann wiederum in den Vordergrund der Völkerbunds
arbeit geſtellt worden, während der Kanadier zeigte, wie die Aus
übung des Minderheitenrechts zu einer lohalen und den Minder
heiten gerecht werdenden Praxis geführt werden könnte

Dandurand- Kanada
verlas ſein Memorandum in der erweiterken Form und fügte dem
einen kurzen aber wuchtigen Appell an den Völkerbund
hinzu. Gerechtigkeitsgefühl und Pflicht gegenüber dem Völkerbund
hätten ihm ſeine Vorſchläge diktiert. Die Geheimniskrämerei und
das Schweigen über das Schickſal der Minderheitenbeſchwerden be
unruhigten in zahlreichen Ländern die öffentliche Meinung und er
ſchüttterten das Vertrauen in den Völkerbund. Beſondere Wichtig
keit maß Dandurand der Erweiterung des Dreierkomitees bei, das
bisher die Minderheitenbeſchwerden in ſich begrub, ohne das in den
meiſten Fällen die anderen Ratsmitglieder überhaupt erfuhren, was
in dieſem Komitee vor ſich ging.

Die Rede Streſemanns
war in drei Abſchnitte geliedert. die Prinzipien des Minderhei
tenrechts, die Wege dieſe Prinzipien in die Praxis zu übertragen
und ie daraus zu ziehenden Schlußfolgerungen. Streſemann be
kannte ſich rückſichtslos zu den

Prinzipien eines inkernationalen Minderheikenrechts,
wie die Sozialdemokratie es immer wieder getan hat. Nur die
Forderung auf Schaffung eines allgemeinen Minderheitenrechts er
hob Streſemann nicht. Eine derartige Forderung würde im gegen
wärtigen Augenblick jede Verſtändigung mit den Weſtmächten aus
geſchloſſen haben. Prinzipiell verwies Streſemann auf CElemen-
cegu's Mitteilungen vom Jahre 1919 an Polen, daß als
notwendige Folge und weſentlichen Beſtandteil des Völkerbundes
eine neue Form des Minderheitenſchutzes geſchaffen worden ſei.
Aus einem Bericht des Jtalieners Tittoni fügte er jene Stelle
hinzu, in der von der Verpflichtung des Völkerbundes zur

dauernden Durchführung des Minderheitenſchußes
geſprochen wird. Dieſen Erklärungen ſo ſchlußfolgerte Streſe
mann iſt nicht mit einer Behandlung von Minderheitenbeſchwer
den genügt. Sie erlegen dem Völkerbund vielmehr die Verpflich
tung auf, ſich von der fortdauernden Durchführung der Minderhei
tkenbeſtimmungen zu vergewiſſern. Die Auslegung von 1925, daß
die Schutzbeſtimmungen nur dem friedlichen Aufgehen der Minder
heiten in das Mehrheitsvolk zu dienen hätten, lehnte der Außen
miniſter kategoriſch ab. Staatsbürgerplichten und Minderheiten
recht brauchten nicht im Gegenſatz zu einander zu ſtehen.

In ſeiner Kritik des geltenden Verfahrens
bei Minderheitenbeſchwerden, ging Streſemann ebenfalls von der
Jdee der Wiederherſtellung des urſprünglichen Minderheitenſchutzes
aus. Befugniſſe und Zuſammenſetzung des Dreierkomitees müßten
durch Hinzuziehung der bisher ausgeſchalteten Stammſtaaten der
Minderheiten geändert werden. Nicht nur die angeklägten Regie
rungen, auch die klagenden Minderheiten ſeien informativ zu
hören. Der Oeffentlichkeit ſeien Berichte über den Verlauf von
Minderheitenbeſchwerden zu geben. Eine beſondere Studienkom
miſſion könnte die notwendige Reviſionsarbeit in Gang bringen.

Streſemann gab zum Schluß der Hoffnung Ausdruck, daß über
die Notwendigkeit der Diskuſſion und Reviſion des Verhältniſſes des
Völkerbundes zu den Minderheiten im Jntereſſe des Welt
friedens im Rat eine einmütige Auffaſſung beſtehen möge

Die Ausſprache
Der polniſche Außenminiſter

forderte im Verlauf der weiteren Debatte über das Minderheiten
problem von dem Völkerbund analog dem Schritt der Klei
nen Entente, daß Aenderungen im Beſchwerdeverfahren nicht
ohne Zuſtimmung der Vertragsſtaaten getroffen
werden. Das von ihm gewünſchte Dreierkomitee ſoll aus drei un
beteiligten Staaten beſtehen, aber keinesfalls eine gründliche Unter
ſuchung des Problems vornehmen können.

Frankreich, England und Finnland gingen nicht ſo
weit. Auch ſie verlangen die Einſetzung einer Studienkommiſſion,
was durchaus dem deutſchen Wunſche entſpricht, ließen aber die
Frage der Größe und Zuſamemnſetzung dieſer Kommiſſion offen
Finnland ſchlug als Berichterſtatter dieſer Kommiſſion den Japaner
Adatci vor, der am Donnerstag eine Reſolution unterbreiten wird,
die die Aufgabe der Kommiſſion umſchreibt.

Chamberlain,
der im Jahre 1925 die Aſſimilationstheorie unterſtützt hatte rückte
jetzt mit der Behauptung von ihr ab, daß die Ueberſetzung des Pro
tokolls nicht ſtimmte. Niemals habe er ein völliges Aufgehen der
Minderheiten in der Mehrheit, ſondern nur ein loyales Verhalten
der Minderheiten verlangt.

In die gleiche Kerbe hieb Briand,
der vom Harmoniſieren der Minderheiten mit den Mehrheitsvöl
kern ſprach im übrigen aber mit einigen Witzen und Wortſpielen



die ganze Minderheitenangelegenheit als eine Angelegenheit von
Querulanten, Propagandiſten und Unzufriedener darſtellte. Streſe
manns Rede nannte er ſpöttiſch eine philoſophiſche Vorleſung
Trotz dieſes ſeltſamen Spiels enthielt feine Rede den Satz, daß die
Minderheitengarantie des Völkerbundes ihre Grenzen in der Sou
veränität der Staaten habe und der Völkerbundsrat nur den Aus
gleich zwiſchen den Bedürfniſſen der Minderheiten und den Inter
eſſen der Staatsſfouveränität ſuchen müſſe.

Zwiſchen Streſemann und Chamberlain
entſpann fich dann noch ein kleiner Wortwechſel über
Streſemanns Meinung, daß auch die in unſerem Jahrhundert ge
ſchaffene Ordnung der Welt nicht für die Ewigkeit ſein werde.
Chamberlain ſcheint dieſer Paſſus etwas nervös gemacht zu haben.
Er betonte, daß der Artikel 19 nicht zur Debatte ſtünde, was ihm
Streſemann ohne weiteres zugeben konnte.

Der Schluß der Sitzung brachte eine kurze Replik des Kangadiers
Dandurand, die jedoch das viele Lob, das Chamberlain und Briand
dem Dreierkomitee für die Minderheitenbeſchwerden geſpendet hat
ten, mit einem Schlag hinwegfegte. Der Kanadier berichtete auf
Grund ſeiner Tätigkeit in einem derartigen Dreierkomitee, daß es
nahezu unmöglich ſei die notwendigen Jnformationen von den Re
gierungen zu erhalten. Die Regierungen überreichten Meinungs
äußerungen, nie Material auf Grund deſſen man objektiv und ſach
lich prüfen könne. Schließlich zeigte der leidenſchaftliche Kanadier

zwei zu dreivierkel leere Bläkter:
Das ſei das ganze Material für die Unterſuchung einer ſchwier i
gen Minderheitenbeſchwerde, das er von der zuſtändigen Regie
rung erhalten konnte.

Strafvollzug in Preußen.
Der Preußiſche Landkag

führte am Mittwoch die allgemeine Ausſprache über den Juſtizetat
zu Ende. Die Beſprechung über den Abſchnitt Strafvollzug
leitete der

Juſtizminiſter Dr. Schmidt
mit Darlegungen ein, in denen er den Strafvollzug als eine Auf
gabe von hoher kultureller und geſellſchaftlicher Bedeutung bezeich
nete. Von dieſem Geſichtspunkt aus ſei er das Mittel, geſtrauchelte
und entgleiſte Volksgenoſſen wieder zu nützlichen Gliedern der
menſchlichen Geſellſchaft zu erziehen. Erfahrungsgemäß ſei dazu
der ſtufenweiſe Strafvollzug am beſten geeignet. Regelmäßige Be
ſchäftigung, möglichſt im früheren Beruf, müſſe angeſtrebt werden.
Die brennende Aufgabe des Strafvollzuges könne nicht allein von
Juriſten gelöſt werden. Aerzte, Pädagogen und Pſychologen ſollten
zur Mitarbeit mit heran gezogen werden. Ebenſo ſei auf eine
ſachgemäße Ausbildung der Vollzugsbeamten größter Wert zu
legen. Die bekannten Sonnenburger Vorgänge ſprächen nicht
gegen den modernen Strafvollzug, ſondern nur für das bedauerliche
Verſchulden einer Reihe von Beamten, die zum Teil verſetzt und
beſtraft worden ſind. Der Miniſter kündigte ſchließlich eine grund

legende Aenderung der Unterſuchungshaft an, die den Charakter
einer vorläufigen Sicherungsmaßnahme erhalten ſoll und wandte
ſich dann der Fürſorge der entlaſſenen Strafgefangenen zu, die von
ſeinem Reſſort tatkräftig gefördert werde.

Abg. Gehrmann (Soz.):
Wir begrüßen die Auffaſſung des Miniſters in bezug auf die

Umgeſtaltung des Strafvollzugs. Aber erſt wenn ſeine Auffaſſung
über den modernen Vollzug übergeht auf ſeine Beamten, werden
wir vom alten Vergeltungs- zum Friedensſtrafvollzug kommen!
Sehr wahr! bei den Soz.) So ſehr die moderne Auffaſſung des
Miniſters zu billigen iſt, ſo gewiß werden wir erſt von dem alten,
barbariſchen Vergeltungsſtrafvollzug zum modernen Erziehungs
ſtrafvollzug kommen, wenn ſie auch auf die nachgeordneten Beamten
übergeht. Hieran mangelt es noch und es wird großer Energie
des Miniſters bedürfen, ſich nach dieſer Richtung hin durchzufſetzen.
Aber auch andere Hemmungen gilt es zu beſeitigen. Da iſt der
Finanzminiſter, der im Intereſſe der Staatsfinanzen jede Mehr
ausgabe verhindern will und damit wichtige Reformen hindert,
wie den ſtufenweiſen Strafvollzug, der vorläufig noch an der vor
ſintflutlichen Einrichtung der heutigen Gefängniſſe ſcheitert. Das
ſelbe gilt für die Anſtellung ſtaatlicher Fürſorger für die Strafent
laſſenen. Solche Beamten machen ſich ſchon durch die Verhütung
von Rückfällen bezahlt. Die Sozialdemokratie wird auch alle Be
ſtrebungen des Miniſters auf vermehrte Mitarbeit von Aerzten
und der unerläßlich ſachgemäßen Ausbildung von Beamten im
modernen Strafvollzug nach Kräften fördern.

In der weiteren Ausſprache legte der Deutſchnationale De er
berg weniger Wert auf einen humanen Strafvollzug, als auf den
Schutz der Geſellſchaft vor dem angeblich überhandnehmenden Ver
brechertum. Der Kommuniſt Mentzel brachte eine ganze Reihe
von Einzelbeſchwerden über Mißhandlungen uſw. zur Sprache,
unterließ es aber eine vorher angekündigte Schilderung über vor
bildliche rufſiſche Gefängniſſe zu geben. Dafür verlas
der ſozialdemokratiſche Redner einige Schilderungen über gerade
zu ſkandalöſe Zuſtände in rufſſiſch. Gefängniſſen.
Das paßte den Kommuniſten nicht, ſie fingen an, wie üblich zu
ſchimpfen

Nächſte Sitzung: Montag, den 18. März.

Die Abſindung der Standesherren.
Der Reichsrat

nahm am Mittwoch mit allen gegen die Stimmen Bayerns den
Geſetzentwurf über die Abfindung der Standesherren an. Der
Entwurf ſieht den entſchädigungsloſen Fortfall aller Renten vor,
die auf ehemaligen Hoheitsrechten beruhen oder deren Rechtsgrund
wie z. B. beim Judenzins nach heutiger Auffaſſung den guten
Sitten widerſpricht. Eine Aufwertung in Höhe von 25 Prozent
erfolgt lediglich bei Renten, die als Ausgleich für Uebergabe oder
Verluſt von Grundbeſitz entſtanden iſt.

Republikaniſche Gelbſtverſtändlichkeit.
Das mecdcklenburgiſch-ſchwerinſche Staalsminiſterium

hat in der Nummer 9 des Regierungsbkattes für Mecklenburg
Schwerin zwei wichtige Veröffentlichungen erlaſſen:

1. Vertreter mecklenburgſchwerinſcher Landesbehörden dürfen
an Veranſtaltungen, bei denen Flaggenſchmuck verwendet wird, nur
dann teilnehmen, wenn die Reichsfarben einen würdigen
Anteil an dem Flaggenſchmuck erhalten und namentlich an her
vorragender Stelle gezeigt werden.

2. Die mecklenburgſchwerinſchen Landesbehörden werden ange
wieſen, ſämtliche Vordrucke, Formulare, Stempel und Siegel mit
der Bezeichnung „Großherzoglich“ oder dergleichen ohne
Ausnahme zu vernichten und auch nicht mehr aus Gründen der
Sparſamkeit zu verwenden.
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Karke von Mexiko.
Nach den heute morgen vorliegenden Meldungen iſt im Großen

und Ganzen eine außergewöhnlich auffällige Beſſerung der Situa
tion für die Regierung feſtzuſtellen. Da die vorliegenden Nach
richten jedoch meiſt von der Regierung ſtammen und diefe natürlich
geneigt iſt, die Lage für ſich fo günſtig wie möglich darzuſtellen,
kann man die wirkliche Sachlage nicht klar erkennen.

Fortſchritte der Regierungstruppen.
MexikoCitn, 7. März. (EF.) Das am Montag von den Auf

ſtändiſchen beſetzte Monterrey iſt am Mittwoch von den Re
gierungstruppen zurückerobert worden. Auch Cordoba im
Staate Veracruz befindet ſich ſeit Mittwoch wieder in der Hand
der regierungstreuen Truppen. Die Auflöſung der im Staate
Veracruz befindlichen Rebellen iſt überhaupt derart, daß die Re
gierung mit der Rückeroberung der ſtrategiſch wichtigen Punkte
innerhalb drei Tagen rechnet. Der von der Regierung abgefallene
General Eſcabar hat ſich inzwiſchen nach Coahuila zurück
gezogen. Er wird zur Zeit von den regierungstreuen Truppen
verfolgt.

Eine Skadthälfte von Veracruz im Beſitz der Regierungskruppen?
Rew-Jork, 7. März. (Telunion). Wie das amerikaniſche

Staatsdepartament wiſſen will, ſoll ein Teil der Garniſon der
Stadt Veracruz gegen die Aufſtändiſchen gemeutert haben und ſich
bereits im Beſitz der einen Stadthälfte befinden.

Ein „Kabinett der Millionäre“.

Das neue amerikaniſche Kabinekk.

Der neue Präſident der Vereinigten Staaten Herbert Hoover hat
ſein Kabinett nun endgültig zuſammengeſtellt. Faſt jedes Kabinetts
mitglied iſt ein Millionär. Mellon iſt der viertreichſte Mann der
Vereinigten Staaten. Unſer Bild zeigt: Jn der Mitte über dem
Kapitol Präſident Hoover. Links von oben nach unten: Staatsſekre
tär Henry Stimſon (Aeußeres), William Mitchell (Juſtiz), Ray
Lyman Wilbur (Jnneres), James W. Good (Krieg), James Davis
(Arbeit). Rechts von oben nach unten:? Der Vizepräſident der
Vereinigten Staaten Curtis, Arthur M. Hyde (Landwirtſchaft),
Charles Francis Adams (Marine), Walter F. Brown (Poſt), An
drew W. Mellon (Schatzamt).

Die neue Reparationsbank.
Beſchluß der Pariſer Sachverſtändigen Konferenz.

Paris, 6. März. (Eig. Drahtb). Die Sachverſtändigen
konferenz hat am Mittwoch mittag ihre zweite Boll ſitzung
für dieſe Woche abgehalten. Die Tagung war ſehr kurz; trotzdem
brachte ſie die Feſtſtellung, daß die drei Unterkommiſſionen auf
tragsgemäß zu einer Einigung gelangt ſind.

Die Kommiſſionen waren beauftragt, zu prüfen, wie weit ſich
die Vereinigung aller notwendigen Kontrsllorgane für die Mobi
liſterung und Transferierung der deutſchen Schuld ſowie für die
Sachlieferungen in einem ein zigen Kontrollorgan ermöglichen
ließe. Der Einigungsvorſchlag der drei Kommiſſionen geht dahin,
ein ſelbſtändiges Vankinſtitut zu ſchaffen, daß alle in Frage kommenden Finanzoperationen erledigen r Die neue Repara

tionsbank ſoll ihren Sitz an einem neutralen Ort haben. An
ſie ſind alle deutſchen Zahlungen zu leiſten. Die Bank emitiert die
deutſchen Reparationsbonds, ſie entſcheidet über die Weiterleitung
der Barzahlungen an die Gläubigerſtaaten und die Verrechnung
der Sachlieferungen. Sie hat ferner die freie Verfügung über die
jenigen St s men, die nicht tranferiert werden können und die da
her in Geſtalt von Markguthaben bei der Deutſchen Reichsbank
bleiben.

Dieſe Jdee, den geſamten Reparationsverkehr einem privaten
Bankinſtitut zu übertragen, beweiſt deutlicher als alles, daß die
Sachverſtändigen die Entpolitiſterung des Reparationsproblems auf
rein geſchäftlicher Baſis ſuchen. Verſtärkt wird dieſer
Eindruck dadurch, daß an der Bank, die gemeinſam von den inter

Die Revolution in Mexiko.
Die Regierung ſcheint wieder Oberhand zu haben.

Mexiko Stadt abgeſchloſſen
London, 7. März (Telunion). Durch den Anſchluß des Staates

Chibuchuag an die revolutionäre Bewegung iſt MexikoStadt von
allen wichtigen nördlichen Zentren abgeſchloſſen. Der Abfall von
Chibuchua wird als ſchwerer Schlag für die Regierung angeſehen.
Die Truppenbewegungen großen Stils halten an, ohne daß aber in
MexikoStadt beſtimmte Nachrichten über ihr Ziel zu erhalten
wären.

Die Regierung hat am Mittwoch Preiskontrollkom-
miſſionen gegen die Gefährdung der Lebensmittelverſorgung
der Hauptſtadt durch Spekulgnten eingefetzt.

Der militäriſche Führer der Aufſtändiſchen.

General Joſe Gonzalez Escabar,

Die mexikaniſche Flotte bei den Aufſtändiſche
London, 7. März. (Eig. Drahtber.) Aus Mexiko eingetroffene

unbeſtätigte Nachrichten beſagen, daß die mexikaniſche Flotte zu den
Aufſtändiſchen übergegangen iſt und die Regierung jetzt außer von
Nordweſten und Südoſten auch von der See her gefährdet ſei.

e S 5 e Snatidnalen Notenbanken errichtet werden ſoll, auch Privatbanken
zur Beteiligung zugelaſſen werden ſollen. Auf der anderen Seite
hat die Gründung eines derart mächtigen Jnſtituts auch ihre ſchwe
ren Gefahren. Das Inſtitut wird in ſeiner Kaſſe Devifenbeträge
anſammeln können, wie ſie keine andere Bank der Welt beſitzt. Es
wird durch dieſe Kapitalanhäufung einen Einfluß nicht nur auf die
Börſe ausüben können, ſondern es wird auch die wirtſchaftliche Ent
wicklung durch ſeine Kreditpolitik eigenmächtig beſtimmen können.
Es handelt ſich bei dieſer Gründung alſo um die Zuſammenballung
derart ſtarker Kapitalmaſſen, die leicht zu einer Art Finanzdik
tatur mißbraucht werden kann.

Mißbrauch der Erwerbsloſen.
Zuſammenſtöße beim KPD.-Bekrieb in Berlin.

Berlin, 2. März. (E5). Am Mittwoch kam es in Berlin im
Verlauf mehrerer von den Kommuniſten veranſtalteten Erwerbs
loſendemonſtrationen zu wiederholten Zuſammenſtößen zwiſchen De
monſtranten und der Polizei. Jnsgeſamt wurden 50 Perſonen
wegen Nichtbefolgung polizeilicher Anordnungen zwangsgeſtellt und
der Kriminalpolizei zugeführt. Die Demonſtranten zogen trotz des
Demonſtrationsverbots durch die verſchiedenſten Stadtteile, wo fie
von der Poltzei geſtellt wurden. Den Anordnungen der Beamten,
die Züge aufzulöſen, wurde nur zum Schein Folge geleiſtet. Als
z. B. im Friedrichshain in der Haſenheide und am Alexanderplatz
trotz wiederholter Aufforderungen der Beamten zur Auflöſung die
Züge fich immer und immer wieder formierten, wurde von dem
Gummiknüppel Gebrauch gemacht. Vielfach mußte die Polizei auch
wegen Beläſtigung- von Paſſanten einſchreiten. Ein am Friedrichs
hain verhafteter Demonftrant war im Beſitz eines Totſchlägers und
eines Revolvers.

Die Nationalität der Frau.
Ein Gefetzenkwurf im engliſchen Anterhauſe.

London, 6. März. (Eig. Drahtber.) Die Abgeordnete der Ar
deiterpärtei Frau Ellen Wilkinfon brachte am Mittwoch im
Unterhaus einen Geſetzentwurf ein, der den Frauen das Recht auf
eigene Nationalität zu geben wünſcht. Seit 1870 hat jede britiſche
Staatsbürgerin im Falle der Heirat automatiſch die Staatsange
hörigkeit ihres Gatten erhalten. Der Geſetzentwurf ſieht vor, daß
dieſer Staatsangehörigkeitswechſel in Zukunft nicht automatiſch in
Kraft tritt, ſondern von einer ausdrücklichen Erklärung der Frau
abhängig gemacht werden ſoll. Alle Frauen, die durch Heirat mit
einem Ausländer ihre bitiſche Nationalität verloren haben, würden
unter dieſem Geſetz ihre alte Staatsangehörigkeit automatiſch wie
der zurückerhalten, falls ſie ſich nicht für die Beibehaltung der
Staatsangehörigkeit ihres Gatten erklären.

In der Begründung des Entwurfes betonte Frau Wilkinſon,
daß es heute, wo die Frau gleiche politiſche Rechte mit den
Männern beſäße, unlogiſch wäre, der Frau das Recht auf eigene
Nationalität zu verſagen. Die Vereinigten Staaten Südamerika,
Rußland und die ſkandinaviſchen Länder hätten längſt die in ihrem
Geſetzentwurf vorgeſehenen Maßnahmen getroffen. Der Jnnen
miniſter erklärte, daß Großbritannien und ſämtliche Dominions
mit Ausnahme eines Dominion mit dem Jnhalt des Entwurfs
grundſätzlich einverſtanden ſeien.

Wahlparole der Radikalen in Frankreich
Paris, 7. März. (ES). Der am Mittwoch abgehaltene Kon

greß der Radikalen Partei nahm über die bei den kommenden Wah
len zu befolgende Taktik eine Entſchließung an, in der für den
erſten Wahlgang, ſoweit dies irgend möglich iſt, die Aufſtellung eige
ner Kandidaten gefordert wird. Für den zweiten Wahlgang werden
Wahlbündniſſe mit allen
mit den Sozialiſten als gegebenenfalls weiter rechtsſtehenden Par
teien. gefordert. Jedenfalls, heißt es in der Entſchließung, wird
die Partei ſich energiſch gegen alle diejenigen wenden, die eine Un
terſtützung von den Ratisnaliſten oder den Klerikalen annehmen
und ihre geſamten Kräfte auf den Kampf gegen den Kommunismus
und die Reaktisn konzentrieren.

aufrechten Republikanern, d. h. ſowohl
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Aus der Reichstagsfraktion wird uns geſchrieben
In der deutſchnationalen Preſſe wurde dieſer Tage ein Artikel

des deutſchnationalen Arbeiterſekretärs, Landtagsabgeordneten
Lindner, über „Erfolge ſozialdemokratiſcher Regierungstätig
keit“ veröffentlicht. Er ſoll beweiſen, daß die Tätigkeit der Sozial
demokratie den Arbeitern und Angeftellten nichts nützt und ſchreckt
dabei ſelbſtverſtändlich vor Verdrehungen und Verleumdungen nicht
zurück. Deshalb ſeien einige tatſächliche Richkigſtellungen
vorgenommen:

Die Lohnſteuerfenkung,
durch die Arbeitern und Angeſtellten die Steuerlaſt um insgeſamt
130 Millionen jährlich ermäßigt wurde, bezeichnet Lindner als
„ſchädlich“. Die Deutſchnationalen wollen eben nur
Steuerermäßigungen bei dem Beſitz.
Sie mißgönnen Arbeitern und Angeſtelllen eine Steuerermäßigung.
Mit Ausnahme von 1 oder 2 Arbeiter Abgeordneten hat deshalb
auch die deutſchnationale Reichstagsfraktion gegen die Lohnſteuer-
fenkung geſtimmmt, weil ſie ihr zu weit ging.

Die Behauptung, daß die Aufwandsentſchädigung
für Miniſter, Staatsſekretäre und andere höhere Beamte erhöht
werden, iſt un wahr. Die Sozialdemokratie hat die

Erhöhung der Dienſtaufwandsenkſchädigungen immer bekämpft,
auch als ſie von deutſchnational geführten Regierungen befürwortet
wurde. Der Sozialdemokratie iſt es zu danken, daß entſprechende
Anforderungen im Nachtragsetat für 1928 abgelehnt wurden.

Nur heuchleriſche Verlogenheit kann behaupten, daß das

Steigen der Erwerbsloſigkeit
die Folge ſozialdemokratiſcher Regierungsarbeit iſt. Für die un
günſtige Witterung kann man keine Regierung verant
wortlich machen. Hätten die früheren Regierungen, an denen die
Sozialdemokratie nicht beteiligt war, das Reich nicht in ſo fürch
berliche Finanzſchwierigkeiten geſtürzt, ſo wären jetzt
Mittel vorhanden, um den Erwerbsloſen wenigſtens zum Teil Ar
beit zu geben. Vor allem aber iſt es die

Wirkſchaftspolitik der Rechtsparkeien,
durch die die Ausfuühr deutſcher Waren verhindert wird. Der
Zollkrieg mit Polen, den die Deutſchnationalen vor vier
Jahren eingeleitet haben, macht mindeſtens dauernd hundert
tauſend Erwerbskräfte beſchäftigungslos.

Daß bei einer Erwerbsloſigkeit von mehr als 27 Millionen

e e

Die „Ratio-Wacht“.
Ein großer Schwindel vor Gericht.

Leipzig, 6. März. (Eig. Drahtber.) Vor dem gemeinſamen Schöf
fengericht Leipzig begann am Dienstag vormittag der Prozeß gegen
den 38 Jahre alten Kaufmann Artur Schymurg, der ſich wegen
Rückfallbetruges zu verantworten hat. Schymurg gründete am 1.
Oktober 1928 die ſogenannte „Ratio-Wacht“, die angeblich auf
das ganze Deutſche Reich und über alle deutſchſprachigen Länder
Europas ausgedehnt und ſich mit dem Nachweis in Angebot und
Nachfrage, Beratung und allen wirtſchaftlichen Angelegenheiten be
faſſen ſollte.

Das Unternehmen ſollte eine großzügige Organiſation mit einer
Zentrale in Leipzig ſein; es ſollten 16 Subdirektoren, 160 Bezirks
infpektoren, 1600 Platzmeiſter, 80 000 Vertreter und 2 Millionen
Hausvertreter angeſtellt werden. Schymura ſchickte an Arbeiksämter
und Angeſtelltenorganiſationen 1200 Exemplare, Werbungsſchreiben
Und erreichte damit, daß viele Stellenintereſſenten die von ihm zur
angeblichen Nachprüfung der Referenzen und Einholung ergänzen
der Auskünfte verlangte eine Mark zahlten. Außerdem wurden noch
in anderen Fällen Stellungsintereſſenten um die geſtellte Kaution
betrogen. In vielen anderen Fällen blieb es beim Verſuch

Der Angeklagte iſt mehrmals vorbeſtraft. Bereits in früheren
Jahren hat er verſchiedene Firmen, ſo z. B. die Dea-Chemie und die
Demerik, die aber nach kurzem Beſtehen wieder Pleite machten, ge
gründet. Wegen Betrugs erhielt er damals eine mehrjährige Ge
fängnisſtrafe und 5 Jahre Ehrverluſt. Die Strafe verbüßte er bis
zum 27. Juli 1928. An dieſem Tage wurde er mit 90 Mark in der
Taſche entlaſſen. Während der Verbüßung der letzten Strafe will
er ſich mit dem Problem befaßt haben, Waſſer als Betriebsſtoff zu
verwenden. Dieſes Patent habe er der AEG., dem Siemenskon
zern, der Daimler Aktiengeſellſchaft und der Firma Hugo Schneider
A.G. zum Kaufe angeboten. Von allen Firmen hat er aber einen
ablehnenden Beſcheid erhalten. Sofort nach ſeiner Entlaſſung aus der
Strafanſtalt im Juli 1928 gründete Schymurag ohne Geld die
RatioWacht, die alle Arten von Geſchäften übernehmen ſollte.
Jeder Auftrag gleich welcher Art ſollte 2 Mark koſten. Jn jedem
Ort über 50 000 Einwohner wollte er einen Vertreter einſetzen und
außerdem noch in jedes Haus einen Hausvertreter. Als Muſter
beiſpiel ſollte den auswärtigen Vertretern ſeine Ordnungszelle Leip
zig dienen. Alle Fäden ſollten letzten Endes in ſeiner Hand enden.
In 50 Fällen hat er in Zeitungen inſeriert. Teils ſuchte er Teil
haber, teils Filialleiter und Vertreter mit Jntereſſeneinlagen oder
Kaution, um die die Geldgeber dann geprellt wurden. Von dieſer
Summe will Schymurg nicht einen Pfennig für ſich verwendet, ſon
dern alles in ſein Geſchäft geſteckt haben.

Als der Münchener Subdirektor, ein Baron von Bi ſtram,
von ſeinem Chef monatelang kein Gehalt erhielt, erſchien er eines
Tages ſelbſt in Leipzig, und hier mußte er erfahren, daß die ganze
RatioWacht ein großangelegter Schwindel war, dem
auch er als Opfer angehörte. Schymura verſchwand Anfang No
vember und wurde in Chemnitz verhaftet Zu der Verhandlung
ſind zahlreiche Zeugen gekaden, ſo daß mit einer mehrtägigen Dauer
gerechnet werden muß.

Eine Frau als Räuberhaupkmann. Jn der Umgebung vonBacka Topola (Serbien) wurde dieſer Tage der Anfuhret einer

berüchtigten Räuberbande feſtgenommen. Der Häuptling ent
Puppte fich als eine Frau namens Jowanka Papp. Sie hatte zu
letzt mit ihrer Bande einen Ueberfall auf eine reiche Witwe ge
plant, wobei man ſie ergriff. Die Hauptmännin hat inzwiſchen
die Namen ihrer geflüchteten Helfershelfer verraten

Deutſchnationale Heuchelei.
Menſchen die Löhne nicht erheblich ſteigen können, leuchtet ein.
Durch das

ſtackliche Schlichtungsweſen
ſind aber bisher Lohnkürzungen auch dort vermieden worden, wo
die ſchlechteſte Konjunktur fie ſonſt ermöglicht haben würde. Es iſt
das Verdienſt des ſozialdemokratiſchen Reichsarbeitsminiſters
Wiſſell, daß in der Textilinduſtrie durch 21 einſtimmige
Schiedsſprüche für nahezu 200 000 Arbeiter

Lohnerhöhungen zwiſchen 2 und 5 Pfennigen pro Slunde
beſchloſſen wurden, während die Unternehmer vorher nicht nur jede
Lohnerhöhung ablehnten, ſondern teilweiſe ſogar Lohnkürzungen
angekündigt hatten.

Es bleibt auch ein großes Verdienſt der fozialdemokratiſch ge
führten Regierung, daß bei dem

Arbeitskampf im Weſten

zum erſten Mal in der Geſchichte der Arbeitskämpfe überhaupt aus
öffentlichen Mitteln an die Ausgeſperrten Unterſtützungen gezahlt
wurden. Jn der Vorkriegszeit Maſchinengewehre ge
gen ſtreikende oder ausgeſperrte Arbeiter, jetzt Unterſtützun-
gen an ſie iſt das nicht ein großer Fortſchritt? Auch der von
dem Sozialdemokraten Severing gefällte Schiedsſpruch hat für
die Arbeiter Vorteile gebracht, wenn ſie auch nicht in jeder Bezie
hung für atisreichend gehalten werden.

Die Erhöhung der Tarife bei der Eiſenbahn

kann man ebenfalls nicht auf das Konto der jetzigen Regierung
ſetzen. Die Regierung hat den Widerſtand geleiſtet, den ihr die
Dawesgeſetze geſtatten. Dieſe Dawesgeſetze aber ſind mit
Hilfe der Deutſchnationalen angenommen worden.
Wenn alſo Verantwortung zu übernehmen iſt, dann tragen ſie die
Deutſchnationalen genau ſo wie die Sozialdemokraten.

Wir wollen gar nicht behaupten, daß die Beteiligung der So
Zzialdemokratie an der Reichsregierung den Arbeitern und Ange
ſtellten ger o ß e bedeutſame ſoziale Fortſchritte gebracht habe. Die
von den Rechksregierungen verſchuldeke Finauzmißwirtſchaft, die
verheerende Wirkſchaftskriſe und der Widerſtand der bürgerlichen
Parkeien verhindern ſie. Tatſache aber iſt, daß die Sozialde-
mokratie ſich ununterbrochen für die minderbemittelten Schich
ken des Volkes bemüht und daß deren Los viel ſchlechter
wäre, wenn die Kapitaliſten unter der Führung der Deutſch
nationalen und der Deutſchen Volkspartei allein regieren wür
den.

Der letzte Flug des Fliegers.

Der Sarg eines abgeſtürzten franzöſiſchen Fliegers
wurde in Paris in ein Flugzeug geladen, um im Heimatort des
Verunglückten beigeſetzt zu werden.

Ein famoſes Schneiderlein.
Falſches M. d. R. und Sitklichkeitsverbrecher.

Vor dem großen Schöffengericht Berlin-Mitte hatte ſich am
Mittwoch der bereits neunzehnmal wegen Betruges und Sittlich
keitsverbrechens vorbeſtrafte Schneidermeiſter Wilhelm Mätzig
wegen Notzucht zu verantworten. Der Angeklagte war vor
einiger Zeit verhaftet worden, weil er als falſcher Reichs
tagsabgeordneter unter dem Namen Dr. Stolzenberg
durch Bettelbriefe von namhaften Perſönlichkeiten größere Beträge
erſchwindelte.

Mätzig entpuppte ſich in der Verhandlung, die unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtattfand, als ein äußerſt gemeingefährlicher
Menſch. Er gab ſich dem ſtädtiſchen Arbeitsnachweis als Arzt oder
Kinobeſitzer aus und forderte weibliche Kräfte für ſein „Sanato
rium bzw. hübſche Platzanweiſerinnen für ſeine „Kinoräume“ an.
Die ſich meldenden Sanatoriumskräfte wurden von Mätzig auf ihre
Geſundheit unterſucht. Die Platzanweiſerinnen mußten ſich ent
kleiden, damit der Angeklagte, der ſich den Mädchen als ein dazu
beauftragter Schneidermeiſter ausgab, für ein Koſtüm Maß nehmen
könne. Dieſe Prozeduren wurden in einem Abſteigequarktier
vorgenommen. Dabei verging ſich Mätzig an einigen ſeiner Opfer.
Einige Mädchen erſtatteten daraufhin Anzeige wegen Notzucht. Von
dieſen Dingen will der Angeklagte jetzt nichts mehr wiſſen, da er im
Dämmerzuſtande gehandelt habe. Er erklärte dem Richter, daß er
bereits den Antrag geſtellt habe, entmannt zu werden,
da er aus eigenen Kräften ſeine unſelige Leidenſchaft nicht be
kämpfen könne. Mätzig hat übrigens aus dem Gefängnis heraus
als „Reichstagsabgeordneter“ an ſeinen „Kollegen“, den Reichs
tagspräſidenten Loeéebe, brieflich um die Entſendung einer
Kompagnie Soldaten gebeten, um befreit und in den Genuß des
Schutzes der Jmmunität eines Reichstagsabgeordneten geſetzt zu

werden. Der mediziniſche Sachverſtändige bezeichnete den Ange
klagten als einen hochintelligenten Mann, der allerdings zur Hyſte

rie neige. Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr ſechs Monate
Gefängnis wegen tätlicher Beleidigung. Das Gericht kam in einem
Falle zur Freiſprechung. Jn einem zweiten Falle erachtete es End
führung mit Liſt zum Zweck der Unzucht als naheliegend, ein Ver
brechen, das mit Zuchthaus bedroht iſt. Wegen dieſes Deliktes
würde die Verhandlung auf Antrag des Verteidigers vertagt.

Schloß Hamborn bei Paderborn abgebrannk. Am Mittwoch brach
im Dachgeſchoß von Schloß Hamborn, eines der ſchönſten Schlöſſer
des öſtlichet Weſtfalen, Ferer aus. Da es an Waſſer mangelte,
breitete ſich das Feuer außerordentlich ſchnell aus. Das Schloß
wurde vollſtändig eingeäſchert. Von der wertvollen Jnneneinrich
tung und dem Mobilar konnte nur wenig gerettet werden.

Flugzeugabſturz. Am Mittwoch nachmittag ſtürzte in der Nähe
des Städtchens Mirow in Mecklenburg-Strelitz ein Verſuchsflug
zeug ab. Die beiden Piloten wurden auf der Stelle getötet. Das
Flugzeug, das vollſtändig zertrümmert wurde, war zu Verfuchs
fahrten von dem Flugplatz Ellerholz am Müritzſee aufgeſtiegem.
die Urſache der Kataſtrophe konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Der Prohibikions- Segen“. Jn der Stadt Peopria (Illinois)
ſind innerhalb von zwei Tagen dreizehn Perſonen nach dem Genuß
von Spirituoſen geſtorben, die nach einem „neuen Verfahren“
heimlich hergeſtellt worden waren. Der Herſteller, ein Alkohok
ſchmuggler, iſt verhaftet worden.

Hungerade Schiffsleuke. Der ägyptiſche Dampfer „Nafi“ war
vor einer Woche mit einer Holz und Apfelſinenladung aus Kon
ſtanza vor dem Hafen von Odeſſa im Treibeis eingeſchloſſen
worden. Die Mannſchaft wurde zunächſt durch ruſſiſche Flugzeuge
mit Nahrungsmitteln und Kohlen verſorgt. Das Schiff wurde aber
durch einen ſchwimmenden Eisberg vom Anker geriſſen und bis
zur Donaumündung getrieben. Während dieſer Jrrfahrt war die
Mannſchaft ſo gut wie ohne Nahrung, da ſie von den Hilfsſchiffen
nicht entdeckt wurde. Die durch Hunger und Kälte erſchöpfte Be
mannung verließ ſchließlich das Schiff und wanderte den vereiſten
Donaumündungsarm zu dem in der Nähe liegenden engliſchen
Dampfer „Gothic“.

Familiendrama nach dem Maskenball Jn Goiſern bei
Jſchl hatte dieſer Tage die 38jährige Beamtenfrau Roſa Peer
mit ihrer vierzehnjährigen Tochter bis in die Morgenſtunden einen
Maskenball beſucht. Der Gatte machte der Frau heftige Vorwürfe
weil ſie das Kind mitgenommen habe, und züchtigte die Tochter
mit einem Lederriemen. Als er ſich darauf in die Küche begab,
ſchüttete die Frau ihm einen Topf mit kochendem Waſſer über den
Kopf. Peer erlitt ſchwere Brandwunden und mußte ins Kranken
haus geſchafft werden. Gegen ſeine Frau iſt ein Strafverfahren
eingeleitet worden.

Auch ein Rezeyk. Bei einem Arzt in Telfs (eſterreich) er
ſchien dieſer Tage ein junges Mädchen, um ſich eine Erkältung be
handeln zu laſſen. Der Arzt ſchickte die Patientin mit einem Rezept
in die Apotheke. Der Apotheker entzifferte die folgenden Hyro
glyphen: „Bei dieſer Kälte täglich warme Wollftrümpfe, längeren

Rock und warmes Halstuch.“ SEin Spielklub aufgehoben. Jn den Räumen eines Spielklub
„Harmonie“ in der Joachimsthalerſtraße in Berlin nahmen Kri
minalbeamte in der Nacht zum Mittwoch eine Ra zs i a vor. Eine
große Geſellſchaft war dabei, „Chemin de fer“ zu ſpielen Die
Beamten beſchlagnahmten 6000 Mark Bargeld und das Spielgerät.
Von zwölf Spielern wurden die Namen feſtgeſtellt

Dem Mörder Kiemſe werden beide Beine ampulierk. Der Mör
der des Lichtenſtein ſchen Ehepaars Arno Kirmſe, iſt vom Landes
gerichtsgefängnis in das Altenburger Landeskrankenhaus überführt
worden, wo ihm beide Füße, die er während feines Aufenthaltes
in einem Strohdiemen erfroren hatte, amputiert werden mußten

Auf der Miſtgabel aufgeſpießt. Jn der Nähe von Dijon
(Frankreich) ſtürzte ein 14jähriges Mädchen ſo unglücklich von dem
Heuboden auf den Stiel einer Miſtgabel, daß es förmlich aufge
ſpießt wurde. Es ſtarb mehrere Minuten nach der Einlieferung in
das Krankenhaus.

St. Bürokrakius. Die Poſtverwaltung von Sofia unkerband
vor einigen Tagen jeden Telephonverkehr mit den Gerichtsbehörden,
weil das Juſtizminiſterium die Abonnementsgebühren nicht pünkt
lich bezahlt hatte. Auch die Staatsanwaltſchaft wurde von der
Sperrmaßnahme betroffen. Erſt nach einer Jntervention im Ver
kehrsminiſterium und nach Drohungen an die Adreſſe des Poſtdirek
tors wurde ſchließlich der Staatsanwaltſchaft zunächſt ein Apparat
freigegeben. Der Oberſte Staatsanwalt ließ den Poſtdirektor näm
li chwiſſen, daß er ihn verhaften laſſen würde, falls er nicht ſchleu
nigſt von ſeinem hochtrabenden Amtsſchimmel herabſteige. Das half.
Die Sofioter Preſſe amüſiert ſich königlich über dieſen Schildbürger
ſtreich der Poſtverwaltung und weiſt darauf hin, daß die Bezahlung
der Tekephongebühren durch die Juſtizbehörden doch nur eine „buch
mäßige Operation“ ſei.

Lebensmüde. Jn Gildengau in der Lauſitz warf ſich ein
24jähriger Kutſcher in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor einen aus Rei
chenbach kommenden Zug. Der Unglückliche wurde zermalmt.
Jn Berlin ſprang am Mittwoch eine verheiratete Frau in den
Spandauer Schiffahrtskanal und ertrank.

Der Fährverkehr Deutſchland Dänemark über Gijedſer und
Warnemünde iſt nach einer Mitteilung der däniſchen Staatsbahn
bis auf weiteres völlig eingeſtellt worden. Die däniſche Fähre
„Danmark“ wurde bei der Ueberfahrt von Warnemünde nach Gjed
ſer in der Nacht zum Mittwoch von Eismaſſen ſchwer beſchädigt,
ſodaß ſie ins Dock gebracht werden mußte. An Bord befanden ſich
250 Paſſagiere. Die Landung erfolgte glatt. Die deutſche Fähre
„Schwerin“, die mit Güterwagen ſchwer belaſtet iſt, ſitzt noch immer
im Packeis feſt. Das Fährſchiff hatte Gjedſer am Montag verlaſſen,
um nach Warnemünde zu fahren. Vor Warnemünde wurde es dann
durch einen Sturm abgetrieben. Paſſagiere befinden ſich nicht an
Vord.

Ein beſtigliſcher Ehemann. Das Schöffengericht Berlin-Mitte
verurteilte am Mittwoch den Schloſſer Hermann Küchler wegen
Mißhandlung ſeiner Ehefrau zu einem Jahr acht Monaten Ge
fängnis bei drei Jahren Ehrverluft. Der Verurteilte wurde im
Gerichtsſaal verhaftet. Küchler hatte ſeine Frau fünf Jahre hin
durch geprügelt. Jn der Verhandlung erklärte die Mißhandelte,
kein Jntereſſe an der Verurteilung ihres Mannes zu haben. Sie
ſei ſogar bereit, ihm einen Verteidiger zu geben. Nur Ruhe wolle
ſie haben. Küchler verſuchte nach der Urteilsverkündung aus dem
Gerichtsſaal zu entfliehen. Als ihm dies nicht gelang, wollte er auf
ſeine Frau ſtürzen. Er wurde ſofort ins Gefängnis gebracht.

von
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achte man darauf, daß die Würze aus Maggi's großer Original
flaſche gefüllt wird; denn in dieſen Flaſchen darf geſetzlich nichts
anderes als Moagge!s Würze feilgehalten werden.
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erstllcassiger, voigtleäendischer
Erzeuohisse 20

Künſtler Gardinen 2 50 Gardinenſtoffe 28 Kommoden- Decken 953 teilig, moderne Muſter 6.90 4.25 Wo bis 80 em breit Meter 80 55 Pf. in großer Auswahl 2.90 1.45 Pf.
Künſtler Gardinen 90 Gardinenſtoffe 95 Sofaſitze mit und ohne Lehne 1 95Zteilig, aparte Neuheiten 14.75 12.50 9. bis 120 cm breit Meter 1.75 1.20 Pf. neue Muſter 8.75 3.80 I.
Künſtler Gardinen Steilig 10 90 Spannſtoffe 95 GobelinTi ie obelinTiſchdecken u. andere Qualitäten 3 90hochelegant, mit breit. Seidenfranzen 22.50 19.00 V 140 cm breit Meter 1.90 1.40 Pf. n verſehiebenen Hebßen 950 57 9.
Madras Gardinen 2 90 Etamine kariert, geſtreift oder glatt, hZteilig, helle Farbſtellungen 6.80 4.50 e 150 cm breit Meter 1.20 95 f. r Gobelinart 11.75 7.90 490
Fertige Fenſter Ueberdekorationen 15 09 GardinenMull 125 en breit 95in wundervoller Ausführung 28.00 19.00 V. weiß oder bant gerinſtert Meter es 180 99 un Hene iſchdeken e 3.90

e. e

Stores Vhoile 110 em breitEtamnine mit Einſatzen oder Tall 2.90 1.30 4(5 Pf. weiß und ereme Meter 2.40 1.90 1.20 Kaffee Decken n 95
in Rieſenaguswa hl

Htore n 45 Marquiſette 180 em breit 2 90engl. Tall, in feinſter Ausführung 8.90 6.50 Je e weiß, zur Anfertigung von Gardinen, Meter 3.50

a

e

DekorationsStoffe für Uebergardinen und 2 90

Stores 4 90 Fenſterkanten Dekorat, 130 em br., mit Kunſtſeide Mr. 7.90 450 9.Etamine, mit Handfilekmotiven 10.50 7.80 e auch mit Zacken Meter 65 38 18, DekorationsStoffe Jacquard, Flammenrips 5 90

Stores in einfarbigem Voile. Marquiſette oder 12 00 und and. eleg. Stoffe, 130 em breit 9.50 7.25Kriſtalline, die legten Neuheiten 16.00 14.50 16. I Fenſterdraperien 68
mit Zacken oder Volant Meter 1.40 95 Pf.Meter 12.75 850 ß.b0

RolloStoffe
Stores Stoffe 292 Meter lang Zugvorrichtungenfür extra breite Fenſter 5 e 75 50h u 1 Mexr 1.90 78 pf komplett, mit Kordel und Ringen Pf.

em breit, weiß, ereme 1.30 95e e Portieren Garnituren 1 490Bettdecken 1.95 I RolloDamaſt 95 e vene gt, komplett GarniturJ vettig. engl. Tan oder Etamine 480 350 80 em breit, weiß, elfenbein Meter 1.60 1.20 90 Pf. reinmeſfing, komplett a 289

Bettdecken GardiardinenNeſſel neueſte Qualität Moderne Holzleiſten2bettig, engl. Tüll, herrliche Muſter 9.80 6.75 3.50 80 em breit, e Neter 1.60 1.20 in allen e 3.80
15 Pf.Bettdecken 2vettig, Etamine, mit Filetmotiven u 50 GardinenNeſſel ScheibenGardinenſtangen130 cm breit, gemuſtert Meter 2.40 2.20 1.95 e 5

o e

Scheiben Gardinen Dekorationsſtoff 1 20 Eierſtab GarniturenMeter Le

engl. Tüll, Kriſtalline Florentiner Tüll 24 00 18.50

Etamine oder engl. Tüll Paar 65 45 e 130 cm breit, bunt gemuftert. hell und dunkel, komplett.
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Zuſchneiden der bei uns gelauften Oekorationsſtoſfe loſtenloz! Anfertigung künſtleriſcher deloratlonenin Unſeren Atellers billigſt

S
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Das moderne Haus der guten Qualitäten und der niedrigen Preise

Stackt- Theater. c ee r ude: Hedeutentde Aktlengeſelſchaft fuht. J ganbargergſddale Jetzt ist es Zeit un Konſirmations- Feier
Operette von Oscar Straus (080 vis 5.30 Mr.) einen jüngeren vorwärtsſtrebenden ren den Bedarf zu decken

elephon?Freitag, den 8. Märs 1929, 20 vis 2s ubre Erſtaufahrung Verkagſer. Leh. Karyfen u. Schlele in Kaffee-, Tee-, Eßservice, Teller, Tassen
„friederike“ Bewerber aus der Nähmaſchinen an Sechucde. Schüsseln, Wein-, Bier- und Likörgläser

Singſpiel von Jrangz Lehar (0.80 bis 5.30 Mk) 3branche werden bevorzugt. ad Bestecke, Löffel Geschenk- Artikel
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnis l Nene Gemülekonſerven Grobe Auswahl Billige Preisec J

5 abſchrift d A e zAnsiedlerstello ne Minna Harpke- Hohbeweg 386
e in Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. gtei29

53 NMor t a W e Fernruf 1458orgen, auf Wunsch hr, e mpfiehlt täglich eel e neragugenGebäude, nahe Stadt Braunschweigs, waren, va, MarinadenRestkaufgeld zu 39 o u. I Tilgung, Verband der Gemeinde Sie ornhaut, Schwielen und Warzen
Anzahlung 6500 Rink. Tüchtige S beseitigt schnell, sicher und undlutigle v und StagatsarbeiterLandwirt t I t be Freitag, den 8. Märg 1928, abends 8 Ubr S e Kaegfegſgr oBraunschweigische ver Mahrerg Empierie thalich7 en Kukirol-Verkaufsstelle ausdrücklichSiediungsgesellschaft m. b. H. Schellftſch, Golbvarſch, verlangen Sie in der nächsten KukireFilet, Hecht, Scholle die neue Pockung mit dem Gerentieschein, denn Ste erhetten denn
RA UNSCHVWEIG, Wohenbenterstrade 8 9 L G 99e 4 C er äcenh elinge bei Nichtertoig ihr Geld zurück

Der Vorſtand. Kath aeienneehe er. 2 Eine Pochung Kulirol mit em Garantieschein ostet Mark.
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Landarbeiter, heraus zum Proteſt!
Der Ein PfennigSchiedsſpruch iſt ein Skandal!

Halberſtadt, den 7. März.

Die Vertreter der land wirtſchaftlichen Unternehmer und der
„unparteiiſche Schlichter“, die der Landarbeiterſchaft mit dem „Zu
geſtändnis von einem Pfennig Spitzenlohnerhöhung
zum Hunger noch den Hohn zu bieten gewagt haben, hätten die
Funktionärkonferenz des Gaues Magdeburg des Deut
ſchen Landarbeiter verbandes miterleben ſollen, die am
Sonntag, den 3. März, in Magdeburg ſtattfand. Schon hier hätten

die Syndizt der Großagrarier, die Herren Offiziere a. D., mit ihren
eigenen Augen erkennen können, wie weit ſie bei den Verhandlungen

in Halle danebenſtrategiert, wie ſehr ſie ſich mit ihrem reak
tionären Verhalten wieder einmal als ein „Teil von jener Kraft“ er
wieſen haben, die „ſtets das Böſe will und ſtets das Gute
ſchafft.“

Es gab nur eine einzige Stimme der Verurteilung gegen dieſe
Verhöhnung der Landarbeiter. Die klarſte Formel für die kampfes
freudige Stimmung der Verſammelken fand wohl der Vertreter des
Reichsvorſtandes des Landarbeiterverbandes, Genoſſe Schlinske,
als er ſeine Rede zum Schiedsſpruch mit dem Ausruf ſchloß: „Es
leben unſre Feindel“ Der 1-Pfenig-Schiedsſpruch, das meinte
er damit, wird alles andre zur Folge haben, nur nicht etwa
weitere Fronknechte der Großagrarier zum Selbſtmord aus Nah
rungsſorgen treiben oder gar die freie Gewerkſchaft des Landprole
tariats ſchwächen.

Jn der Entſchließung, welche wir geſtern ſchon zum Ab
druck gebracht haben, kommt die Einmütigkeit in den Kreiſen des
Landarbeiterverbandes voll zur Geltung. Allein im Magdeburger
Bezirk des mitteldeutſchen Tarifgebiets werden in dieſer Woche rund
600 Verſammlungen der Ortsgruppen des Deutſchen Landarbeiter
Verbandes ſtatfinden, in denen jeder Landarbeiter und jede
Landarbeiterin ſelbſt ihre Meinung über den Schiedsſpruch ſagen und

eine Eingabe an den Reichsarbeitsminiſter auf Ablehnung der Verbindlichkeitserklärung unterzeichnen können. Die
Betriebsräte werden dann die einzelnen Unternehmer über die Stel
lung der Belegſchaften zum Schiedsſpruch unterrichten, eventuell auf
die Gefahren für den ungeſtörten Fortgang der Produktion
hinweiſen. Vor allem aber wird den noch Unorganiſierten unter
den Landarbeitern keine ruhige Stunde mehr gelaſſen,
bis ſie ſich endlich alle eingereiht haben in die diſgzipliniert
der weiteren Weiſungen harrenden Reihen des Deutſchen Land
arbeiterverbandes.

Aus dem Grunde darf auch kein Landarbeiter und keine Land
arbeiterin in der Verſammlung fehlen, welche heute abend,
8 Uhr, im Gewerkſchaftshauſe, Halberſtadt, Gerberſtraße 15,
ſtattfindet und in der Kollege Köchig den Bericht der Konferenz
gibt und in welcher beſchloſſen werden ſoll, was zur Hebung der
Lage der Landarbeiterſchaft nun weiter zu tun iſt. Darum geht der
Ruf an Alle: Landarbeiter heraus!

Weitere Verſammlungen finden ſtalt in
Oſterwieck, Skötterlingenburg und Berßel. Referent Gille.

und Stunde wird noch bekannt gegeben.
Schauen am Freitag, den 8. März, abends 8 Uhr. Refer. Köchig.
Zöhnshauſen, Langenſtein am Sonnabend, den 9. März, abends

7 Uhr. Referent Köchig
Herenburg am Sonnabend, den 9. März, abends 9 Uhr.

Köchig.

Tag

Referent

Sargſtedt am Sonnabend, den 9. März, abends 9 Uhr. Referent
W. Bollmann.

mMahndorf und Gottſchalk am Sonnabend, den 9. März, abends.
Referent Köhler.

Heudeber, Mulmke am Sonnabend, den 9. März, aäbends. Refer
Kabe.

e

Der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt für Arbeitsvermitt
lung und Arbeitskoſenverſicherung hat dieſer Tage zit den Vorlagen
über die Neuregelung der Kriſenunkerſtützung Stel
lung genommen. Die Arbeitnehmervertreter im Ver
walkungsrat hatten folgende Abänderungsantr äge geſtellt:
1. die Zulaſſung der Berufe, zu deren Einbeziehung die Präſi
denten ermächtigt wurden, unmittelbar durch den Reichs
arbeitsminiſter vorzunehmen, 2. für die nicht zugelaſ
ſe nen Berufsgruppen den Präſidenten Ermächtigungen zu
bezirklichen Einbeziehungen zu erkeilen, 3. die Bezugsdauer auf
52 Wochen auszudehnen, 4. die Rückwirkungen der neuen An
ordnung generell auf den 1. Oktober 1928 zu datieren. Für
dieſe Anträge ſtimmten die Vertreter der Arbeitnehmer
und die Vertreter der öffentlichen Körperſchaften Ob
die Haltung des Verwaltungsrates, deſſen Stellungnahme nur gut
achtlichen Charakter hat, den Reichsarbeitsminiſter, bzw. das Reichs
kabinett zu einer entſprechenden Aenderung der Anordnung veran
laſſen wird, muß abgewartet werden. Notwendig wäre eine ſolche
Aenderung, denn die vor geſehene Durchführung der Kri
ſenunterſtützung ſtößt bei den Gewerkſchaften auf ernſte
Bedenken.

Nicht der Miniſter ſelbſt bezieht nach der neuen Anordnung
weitere Berufsgruppen in die Kriſenunterſtützung ein, ſondern er
ermächtigt die Präſidenten der Landesarbeitsämter, Ein
beziehungen der von ihm genannten Berufsgruppen vorzu
nehmen. Der Reichsarbeitsminiſter bezeichnet zwar die in Frage
kommenden neu zulaſſungsfähigen Berufsgruppen (Buchbinder, Kar
konnagenarbeiter und einſchlägige Berufe, Nahrungs- und Genuß-
mittelgewerbe mit Ausnahme des Müllereigewerbes und des Ge
kränkegewerbes, Vervielfältigungsgewerbes, kunſtgewerbliche Berufe,

Theater, Muſik Schauſtellungen aller Art, Gaſt und Schankwirt
ſchaftsgewerbe, Verkehrsgewerbe, Fabrikarbeiter, Maſchiniſten und
Heizer aller Art), allein ob dieſe Berufe wirklich auch einbezogen
werden, das liegt in der Hand der Präſidenten In dieſer Regelung
liegt, wie in der ſoeben erſchienenen neueſten Nummer der Ge
werkſchaftszeitung“ hervorgehoben wird, eine prinzipi
elle Gefahr. Wenn die Präſidenten von ihrem Einbeziehungs-
recht einen für die Arbeiterſchaft wenig erfreulichen Gebrauch
nachen, dann müſſen erſt die notwendig gewordenen Beſchwerden

fordern wir von all denen, die für uns
schreiben. Richte dich danach, wenn du
uns Neuigkeiten mitteilst, deren Augenzeuge
du Warst und die von allgem. Interesse sind.
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driſenunterſtützung.
Bedenken der Gewerkſchaften.

Die Arbeiter-Zeitung muss vorbildlich sein

4. Fahrgan

Gr. Huenſtedt am Freitag, den 8. März, abends 8 Uhr. Ref. Kabe

Roklum am Sonntag, d. 10. März, nachm. 430 Uhr. Ref. Schütte
Veltheim am Sonntag, d. 10. März, nachm. 430 Uhr. Ref. Köchig
Oſterode am Sonntag, den 10. März, nachm. 3 Uhr. Ref. Köchig.
Göddeckenrode am Sonntag, den 10. März, nachm. 3 Uhr. Refer

Schütte.
Dardesheim am Sonntag, d. 10. März, abends 8 Uhr. Ref. Köchig.

Zilly am Sonntag, den 10. März, abends 8 Uhr. Refer. Schütte.
Athenſtedt am Sonntag, den 10. März, abends 9 Uhr. Ref. Köchig.

Ströbeck am Sonntag, den 10. März, abends 6 Uhr. Refer. Kabe

beim Miniſter vorgebracht werden. Bis ſolche Beſchwerden erledigt
werden, vergeht bekanntlich viel Zeit. Der Ueberblick über das Aus
maß der Kriſenunterſtütung geht verloren. Unzuträgliche Verſchie
denheiten in der Behandlung der Arbeitsloſen ergeben ſich für die
einzelnen Bezirke. Jedenfalls bedeutet die vorgeſehene Regelung
eine grundſätzliche Veränderung des Syſtems der
Kriſenunterſtützung; denn die bisher zugelaſſenen großen Berufs
gruppen (Metallinduſtrie, Lederinduſtrie Holz und Schnitzſtoff
gewerbe, Bekleidungsgewerbe, Glasinduſtrie, Gärtner und Ange
ſtellke), waren generell einbezogen; nur in wenigen Gruppen (Textil
induſtrie, Induſtrie der Steine und Erden) und für den Fall beſon
derer Notſtände war die Ermächtigung an die Präſidenten gegeben
worden, und ſchon bei dieſen Ermächtigungen haben ſich reichlich vie
Mißſtände herausgeſtellt.

Die Kriſenunterſtützung kann nicht in die Hand der Präſidenten,
d. h. von politiſch unverantwortlichen Perſonen gelegt
werden. Es müſſen Sicherungen dafür vorhanden ſein, daß die
Durchführung der Kriſenunterſtützung dem Willen des Parla
ments und des Reichsarbeitsminiſters entſpricht. Die
vorgeſehene Durchführung iſt nicht vom Reichstag gewollt worden
Augenſcheinlich wurde aus finanziellen Bedenken vom Finanz- und
vom Wirtſchaftsminiſterium auf dem Reichsarbeitsminiſter ein Druck
ausgeübt, der ſchließlich zu der von gewiſſen Kreiſen längſt gewünſch
ten grundſätzlichen Durchlöcherung des Kriſenfürſorge
ſyſtem s geführt hat.

Für die Berufe, die vielleicht noch einen günſtigen Arbeitsmarkt
aufweiſen hätte man die Ermächtigung an die Präſidenten, be
zirkliche Zulaſſungen vorzunehmen, wo ſie infolge beſonderer
Umſtände notwendig geworden ſind, ausſprechen können. Statt
deſſen hat man aber den Präſidenten hier nur die Ermächtigung ge
laſſen, die grundſätzlich ausgenommenen Berufe bei beſonderen Not
ſtänden in Orten von weniger als 25 000 Einwohnern einzube
ziehen, wobei die Ermächtigung ſich aber nicht auf die Außenberufe
bezieht. Die bereits aus der Verſicherung aus geſteuerten Ar
beitsloſen, für deren Beruf die Kriſenunkerſtützung neu zugelaſſen iſt,
können nach der Anordnung nur dann noch in den Genuß der
Unterſtützung kommen, wenn ſie ſeit dem 1. Januar aus der
verſicherungsmäßigen Unterſtützung agusgeſchie-
den ſind. Hier wäre eine Rückdatierungbis zum 1. Ok-
ober notwendig. Auch die Rückwirkung der Ausdehnung des
Unterſtützungsbezugs bis zum 4. Mai iſt bedenklich eingeſchränkt. Sie
ſoll für Arbeiter nur dann in Frage kommen, wenn dieſe nicht
vor dem 1. Januar aus der Kriſenunterſtütz ung ausgeſchie
den ſind, für An geſtellte dagegen, wenn ſie nicht. vor dem 1.
Oktober 1928 ausgeſchieden ſind. Dieſe unterſchiedliche Behandlung
zwiſchen Angeſtellten Und Arbeitern iſt ungerechtfertigt.

Die Neuregelung, die bis zum 4. Mai befriſtet wurde, iſt
nur ein Proviſorium. Bevor ſie zu einem Definitivum wird,
muß noch manches an ihr verbeſſert werden.

Von Kurt von der Sider-
44. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Hein Bubbers Pläne ſchritten rüſtig vorwärts Das Haus war

ſchon umgebaut ünd vergrößert. Jetzt galt es die innere Einrich
tung der Fabrik, der Verſandräume und des Kontors. Er ging be
dächtig Schritt für Schritt weiter, wie er es ſein Leben lang ge
wohnt war.

Die alte Hanna war voll Feuereifer, überall dabei, obgleich ſie
ſelbſt zu ihrem Leidweſen nicht viel mehr ſchaffen konnte. Sie
wurde gebrechlich und nahm zu Jacke und Mütze ihres Seligen auch
noch ſeinen Stock zur Hand, um ſich darauf zu ſtützen. An dem
alten knorrigen Stab humpelte ſie den ganzen Tag im Hauſe umher
und ſah nach dem Rechten. Zum Frühjahr, wenn der Krabben
fang begann, ſollte die Fabrik eröffnet werden. Hein hatte ſchon
Verträge mit den Fiſchern abgeſchloſſen, war Geſchäftsverbindun
gen mit Kaufleuten eingegangen, hatte Hilfskräfte angenommen und
alles gut vorbereitet.

Zuletzt kamen die Privaträume dran. Hein war nicht für Luxus;
aber Lietes wegen mußte doch alles hübſch und nett ausſehen. Er
ſchrieb deshalb an ſie und fragte an, wie ſie dies und jenes wünſche,
welche Tapeten, welche Farben ſie haben möchte. Er fühlte ſich
nach ſeiner Verlobüng mit Liete ihr gegenüber viel unſicherer als
früher.

„Jetzt iſt alles in der Reihe“, ſagte Tante Hanna.
bloß noch die junge Frau.“

„Das beſte kommt immer zuletzt“, vertröſtete Hein ſie.
gaß darüber zu ſprechen, wie ſie miteinander ſtänden. Er
empfand auch ſelber eine Scheu, davon zu reden. So ſchwieg er
denn und überließ es der Alten, ſich ihren Teil zu denken.

Sie ließ nicht nach. „Sag mal, Hein, biſt du denn ſchon einig
mit ihr?“

„Bin ich!“ Hein ſtieß eine mächtige Rauchwolke aus ſeiner kur
zen Pfeife und ließ ſich in ſeiner Gemütlichkeit nicht ſtören. Ein
jeder Zug ſeines Geſichtes ſagte Laß mich in Ruhe! Es war
Feierabend, folglich konnte er Ruhe beanſpruchen

Aber die Tante wollte es nicht merken. „Wann ſoll es denn
losgehen, mein Junge?“

„Wenn das Trauerjahr rum iſt, reden wir weiter davon.“
„Ja, ach ſo.“ Sie vertiefte ſich in die alten trüben Erinnerun

gen. Für heute kam ſie nicht mehr auf das Thema zurück

r

„Es fehlt

Er ver

Eine ganze Weile hatte Hein Ruhe. Als aber ein Tag wie der
andere verging, ohne daß Hein etwas verlauten ließ, fing ſie wie
der an zu bohren, diesmal mit einem anderen Schlüſſel.

„Jch bin nicht für Liebes und Heiratsgeſchichten“, ſagte ſie.
„Jhr ſeid beide jung und könnt warten; aber bereden kann man
die Sache doch. So etwas kann gar nicht genug beredet werden,
ſagt Obbe.“

Hein ging in der Stube auf und ab. Eine bläuliche Rauchwolke
umſchwebte ihn, wo er ging und ſtand, und es machte ihm augen
blicklich Vergnügen, die Wolkengebilde, die er hervorbrachte, zu be
trachten. Er antwortete kein Sterbenswörkchen.

Tante Hanna focht das nicht an. Sie war von jeher gewöhnt,
allein das Wort zu führen. Sie konnte auch ohne Steuer rudern.

„Habt ihr euch denn noch gar nicht beſprochen, wann es los
gehen ſoll mit der Verlobung und mit der Hochzeit?“

„Kommt alles zu ſeiner Zeit.“
„Ja, bei dir hat alles Zeit. Du kuſt erſt einen Schritt und dann

noch einen, wo andere Leute mit beiden Füßen zugleich ſpringen.
Danke Gott, daß ich noch da bin und dir beiſtehen kann. Du kämſt
ſonſt am Ende gar nicht zu einer Frau.

„Wenn du mir dazwiſchen kommſt, heirate ich überhaupt nicht.
Mit dieſen Worten ging Hein hinaus, und die Tante wußte Be
ſcheid: Sie mußte ihn in Ruhe laſſen.

So verſuchte Tante Hanna denn ihr Glück bei Stine. Die war
zugänglicher. „Verſtell dich man nicht. Ach, ſeit ihr ju gen Leute
zipp. Freilich, das Trauerjahr muß ja erſt um ſein, und Hein hat
vorerſt auch andere Dinge in den Kopf zu nehmen; aber die Aus
ſteuer, mein Deern, damit wird es Zeit.“

Da wurden Stines blühende Wangen noch einmal ſo rot. Jhre
Hände rührten ſich noch einmal ſo flink, und Obbe ſaß dabei und
ſummte ihr Lieblingslied vom Roſengarten.

Obbe und die Tante wurden nicht müde, Luftſchlöſſer zu bauen.
Sie malten ſich alles bis ins kleinſte aus. Es war ſchon ausgemacht,
wen ſie zur Hochzeit luden, wie die Gäſte ſitzen und was es geben
ſollte, wo man den Wein beſtelle und wer das Brautkleid nähte.
Bis in die kleinſten Einzelheiten war alles wohl erwogen.

Stine ſagte nichts dazu; aber Hein ging bei der leiſeſten Anſpie
ung ſofort hinaus, pfiff ſich ein Lied und kam ſobald nicht wieder
zum Vorſchein.

„Er iſt ein Dickkopf!“ ſagte Hanna. „Stine, Stine, du wirſt noch
viel an ihm zu erziehen haben.

Hein und Liete ſchrieben ſich ſelten. Sie gaben beide nicht viel
auf Geſchriebenes, und ein Brief von und nach dem Süden ge
brauchte zwei Tage zu ſeiner Reiſe. Was konnte aber in zwei Ta

gen nicht alles paſſieren
ſchwache Seite.
machen.

Das letzte Schreiben Lietes machte ihm Kopfzerbrechen. Er ver
ſtand nicht, was ſie ſchrieb, und er wußte ihr nichts darauf zu ant
worten.

„Ach Hein“, ſchrieb ſie, „was ſind wir doch für Kinder des Au
genblicks! Wie töricht iſt unſer Handeln. Wir ſetzen unſeren Sinn
auf etwas, was wir in der Ferne ſehen, und halten wir es, dann
verwandelt es ſich in unſeren Händen. Jch bin nicht mehr die Liete

Zudem war das Briefſſchreiben Heins
Er verſtänd ſich nicht darauf, ſchöne Worte zu

früherer Tage, Hein, ich fühle mich unſicher, ſchwankend ein Ge
fühl, das ich ſonſt nicht kannte. Das macht vielleicht der ſtete Wech
fel hier. Heute ſcheint die Sonne, alles blüht und lebt, als ob es
Sommer wäre morgen iſt vielleicht alles mit Eis und Schnee
bedeckt. Heute fühlt ſich Kaſcha ſo wohl, daß man glauben könnte,
ſie wäre geſund morgen iſt ſie zum Sterben elend. Du wirſt
mich verſtehen, Hein, wenn ich Dich bitte, habe Geduld mit mir.

Hein Bubbers las dieſe Stelle drei viermal: er wurde nicht
klug daraus

„Wunderliches Zeug!“ knurrte er. War das Liete, ſeine Liete,
die ſo klug wie ein ſtudierter Mann und ſo klar war, daß man ihr
an den Augen ableſen konnte was ſie dachte? Woher kam ihr das
Grübeln? Was ſpielte ſie in ihren Briefen Verſteckens? Er wußte
nicht mehr, wie es mit ihr ſtand, und von allem, was er ihr ge
ſchrieben, von Tapeten, Malen und dergleichen, ſtand nicht ein
Wort darin!

Hein blickte ſich in ſeiner Stube um. Er ſah auf die alten der
ben Möbel, auf ſeinen Anzug alles Zeugen ſeiner Einfachheit.
So ſtand er da: ein ſchlichter Menſch auf feſtem Grunde, und er
hatte geglaubt, das feine kluge Mädchen werde zu ihm herabſteigen
Er hätte ihr gern beide Hände entgegengereicht und ſie auf ſeinen
ſtarken Armen durchs Leben getragen. Es ließ ſich gut an, wenn
ein feines Fräulein ein wenig von ſeiner ſtolzen Höhe herabſtieg;
das machte ſich nett und zierlich. Aber ſollte er, Kein Bubbers, der
ſein Leben lang einen ſchweren Gang gehabt hatte, der ſchon ein
kleiner Mann war, als er die erſten Höschen velam, ſollte er die
wackelige Leiter zu der höheren Bildungsſtufe mühſelig heraufklim-
men? Und wenn er oben ſtand, würde ihm da nicht ſchwindelig
werden? War er dann noch der alte Hein Bubber? Nein, nein!
Er konnte es nicht. Er blieb ſtehen, wo er ſtand, wo die alte Tanke
Hanna, wo Obbe Dreeſen und Stine waren. Er konnte ſich von
dieſen nicht trennen. Er gehörte zu ihnen und ſie zu ihm.

(Gortſetzung folgt.)
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konſtituiert haben.
treter Gen. Goedecke,

Wernigerode, den 7. März.

Wernigeröder Angelegenheiten.

Gedenktage-
7. März. S

1714 Friede zu Raſtatt. 1904 1. Allgemeiner Heimarbeiter
Schutzkongreß in Berlin. 1918 Deutſchfinniſcher Friedensvertrag.
1919 Straßenkämpfe in Berlin. 1919 Sozialiſierungsdebatte in
der Nationalverſammlung. 1921 Die Entente beſetzt Düſſeldorf
uſw. 1922 FBiologe Carl Ludwig Schleich.

Ortsausſchuß der Gewerkſchaften.
Die am Montag abgehaltene Sitzung des Ortsausſchuß der Ge

werkſchaften war außerordentlich ſtark beſucht. Der Vorſitzende, Gen.
Otto machte bekannt, daß die gewählten Vorſtandsmitglieder ſich

1. Vorſitzender iſt wieder Gen. Otto, Stellver
Kaſſierer wieder Gen. Ackert, Schriftführer

Gen. Baake jun. und Beiſitzer die Genoſſen Heitmüller und Lauter

bach. SIn der letzten Vorſtandsſitzung hat man ſich mit der Maifeier und
dem Gewerkſchaftsfeſt näher befaßt. Der Vorſtand ſchlägt vor, die
Maifeier der politiſchen Partei zu überlaſſen und das Gewerkſchafts
feſt in Form einer Kulturwoche zu begehen. Maßgebend für dieſen
Beſchluß war in erſter Linie die Einſchränkung des Alkoholgenuſſes
gerade an dieſem Tage. Mit den näheren Einzelheiten, die zum
Gewerkſchaftsfeſt vorgeſchlagen worden ſind, ſoll ſich eine Kommiſſion
befaſſen. Das ArbeiterSängerkartell wird demnächſt einen Vor
ſchlag unterbreiten. Das Gewerkſchaftsfeſt ſelbſt ſoll im Auguſt ſtatt

finden.
Die Betriebsratswahlen müſſen in dieſem Monat durch

geführt werden. Unter allen Umſtänden liegt die Durchführung der
Wahlen ſelbſt bei unſeren Gewerkſchaften. Es dürfen unter keinen
Umſtänden Unorganiſierte mit auf dieſe Liſten kommen. Am 7. und
14. ril d. Js. veranſtaltet der Ortsausſchuß Halberſtadt einen
Kurſus für Arbeitsrichter und Prozeßvertreter. Als Vortragende
ſind die Genoſſen Dr. Fränkel und Dr. Neumann gewonnen. Beides
auf dieſem Spezialgebiet hervorragende Vertreter. Die Organiſa
tionen werden aufgefordert, Kurſusteilnehmer dorthin zu entſenden.

Für die Arbeitsloſen und Kriſenunterſtützung
hat der Vorſtand Tabellen zum ſofortigen Ableſen der täglichen

ünterſtützungsbeträge zum Preiſe von 30 Pfennig vorrätig, welche
den Gewerkſchaftsvorſtänden zur ſofortigen Beſchaffung empfohlen
werden. Beim Vorſtand und in der Volksbuchhandlung ſind auch
noch einige Sonderregelungen für berufsübliche Arbeitsloſigkeit zum
Preiſe von 40 Pfennig zu haben. Ueber die Veranſtaltung des
„Tages des Buches“ und den beabſichtigten Hochwaſſerſchutz berichtet
Gen. Steigerwald.

Der Geſchäftsbericht des Gewerkſchaftshauſes gibt zu einer län
geren Debatte Veranlaſſung, die dahin ausmündet, daß alle Kräfte
unſerer Bewegung unſerem eigenen Heime gewidmet ſein müſſen.
Die in der letzten Sitzung beſchloſſene Kommiſſion, welche den Ein
gang der Extrabeiträge, die Anlegung und die Verausgabungen aus
dieſem Fond zu überwachen haben, ſetzt ſich aus den Kollegen: Heit
müller, Kabelitz und Otto zuſammen. Die eingehenden Gelder wer
den zu einem Drittel beim Konſumverein und zu zwei Drittel bei der
ArbeiterBank angelegt. Kollege Kuring tritt dafür ein, daß der
Gen. Dr. Fränkel zu einem Vortrag über die faſchiſtiſchen und freien
Gewerkſchaften gewonnen wird. Dem Vorſchlage wird allſeitig zu
geſtimmt.

Für die Verbreitung der Volksfürſorge wird aufgefordert
in den Gewerkſchaften kräftig einzutreten. Dem Kartellvorſtand wird
ein Antrag zur Ausführung überwieſen, den der Koll. Reichl ſtellte
der dahin geht, dem Lehrer Gen. Hau er t- Magdeburg Gelegenheit
zu geben, über das 9. und 10. Schuljahr, aber ganz beſonders über
die Errichtung einer weltlichen Schule in einer öffentlichen Ver
ſammlung zu ſprechen.

Für den Verein für Freidenkertum und Feuerbeſtattung
ſoll in den Gewerkſchaften beſſer gewirkt werden und alle, die inner
lich mit der Kirche gebrochen haben, ſollten auch den letzten Schritt

tun und baldigſt den Austritt auch vollziehen.

Die Deckungsfrage bei Waſſermeſſer
Schäden.

Zahlreiche Waſſermeſſer, die Jahrzehnte hindurch friedlich und
ungeſtört auch in Winterkälte ihre Aufgabe erfüllt haben, ſind durch
die außerordentlich lang andauernde und überaus ſchwere Kälte
dieſes Winters zu Schaden gekommen. Das Waſſer in dem Meſſer
und in der anliegenden Leitung iſt eingefroren, die bekannte Vo
lumenVermehrung des entſtandenen Eiſes gegen das urſprüngliche
Volumen des Waſſers erzeugte erhebliche Formveränderungen des
WaſſermeſſerGehäuſes und des inneren Uhrwerks. Die Formver-
änderungen führen häufig ſogar zur Zerreißung des Meſſers, ſo daß
die Meſſer unbrauchbar werden und erhebliche Repara
tur koſten erfordern.

Die Rechtslage für Bezahlung der Koſten der Reparaturen an
Waſſermeſſern ſteht in 8 4 der Bedingungen über die Waſſerent
nahme vom ſtädtiſchen Waſſerwerk zu Halberſtadt, wo in Abſatz 4
feſtgelegt iſt, daß der Waſſermeſſer Eigentum des Hausbeſitzers iſt
und weiter in S 5 Abſatz der feſtſtellt: „Die Koſten der an den
Waſſermeſſern auszuführenden Reparaturen trägt das Waſſerwerk,
ſoweit es ſich um innere Abnutzung durch den Gebrauch handelt, alle
übrigen Schäden hat der Abnehmer zu bezahlen“. Dieſe Veſtim
mung, daß alle äußeren Schäden, bei dem vor allem an Froſtſchäden
gedacht iſt, dem Waſſerabnehmer zur Laſt fallen, iſt eine leicht be
greifliche Notwendigkeit des praktiſchen Betriebes. Es iſt für die
Verwaltung des Waſſerwerks eine Unmöglichkeit, für den
Froſtſchutz der in Betrieb befindlichen 3600 Waſſermeſſer zu ſorgen,
wohl aber kann und muß der verantwortliche Verwalter jeden
Hauſes durch Sicherung der Kelleröffnungen oder im ſchlimmſten
Falle durch Wärmezufuhr, eine Gasflamme, eine Petroleumlampe
oder durch Holzkohlenöfen dafür ſorgen, daß die Temperatur des
Kellers in der Umgebung des Waſſermeſſers und der Leitungen
nicht unter 3 bis 4 Grad Wärme kommen kann. Es empfiehlt ſich,
ſchon im Frühjahr Maßnahmen zu treffen, um gegen die Kälte
angriffe des nächſten Winters beſſer als in dieſem Jahre geſchützt

zu ſein.

Hunde dürfen nicht wildern. Es wird darauf hingewieſen, daß
nach der Polizeiverordnung des Herrn Regierungs- Präſidenten vom
19. Dezember 1908 der Eigentümer eines jeden Hundes und der
jenige, welcher ohne der Eigentümer zu ſein, einen Hund in Ver
wahrung hat oder außerhalb der Wohnung mit ſich führt, verpflichtet
iſt, zu verhindern, daß der Hund in Felder, Wieſen, Waldungen und
ſonſtigen der Jagdnutzung unterliegenden Grundſtücken aufſichtslos,

d. h. keinesfalls in einer Entfernung von mehr als 100 Meter um
herläuft.
beſtraft.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden

Sitzung der Stadtverordneten.
Schluß

Wernigerode, 5. März.

Für die Wahl der Mitglieder des Jugend
amtkes ſind von den in Frage kommenden Vereinen auf Grund
der Bekanntmachung vom 6. 12. 28. nachfolgende Vorſchläge einge
gangen: aus Lehrerkreiſen: Studienrat Saſſe, Lehrerin Wich
mann; als Stellvertreter: Lehrer Krebs und Lehrerin Frl. Eich
ner. Aus Vereinen der Jugendpflege: Frau Gepel, Gärtner Otto
Papendieck, als Stellvertreter: Frau Bankdirektor Michael, Frau
Karl Fricke. Dem Antrage, die Wahl für die Zeit vom 1. 4. 29 bis
31. 3. 33 vorzunehmen, wird zugeſtimmt, ebenſo die vorgeſchlagenen
Perſonen ohne Widerſpruch benannt.

Für den Stadtteil Haſſerode wird als Schiedsmann der
bisherige Stellvertreter Apotheker Brömel in Vorſchlag gebracht
und gewählt. Die Wahl des Stellvertreters dagegen vertagt. Die
verſchiedentlich auf Antrag der bürgerlichen Fraktion zurückgeſtellte
Wahl eines Schiedsmannes für den Johannis-
gemeindebezirk wird mit der Beſetzung des Lehrers a. D.
Göllner erledigt.

Ueber die Sicherſtellung von Straßenanlie-
gerbeiträge referiert Gen. Kabelitz. Der Arbeiter Otto
Müller, Veckenſtedterweg 3, beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück an
dem noch nicht ausgebauten Steigerhüttenweg, ein Siedlerhaus zu
errichten. Es wird beſchloſſen hierzu die Genehmigung zu erteilen
und die Eintragung einer Sicherheitshypothek in Höhe von 1040
Goldmark, folgend nach einer 1. Hypothek von 8000. M., für die
beim ſpäteren Ausbau der Straße fällig werdenden Straßenaus-
baukoſten als genügende Sicherheit anzuerkennen

Der Stadtv. Hahne gibt über die Bürgſchaftsüber-
nahme für den Gemeinnützigen Bauverein aus der
Vorlage bekannt, daß für 5 von den bei der Preußiſchen Landes
briefanſtalt bewilligten erſtſtelligen Hypotheken von je 8000.
Goldmark die Bürgſchaft durch die Stadt zu übernehmen ſei. Die
Stadtverordneten erklären ſich damit einverſtanden.

Die Aufnahme eines vorübergehenden Kredits
bei der hieſigen Sparkaſſe trägt Stadtv. Kars vor und erſucht bis
zur zuläſſigen Höhe von 475 000 M. zuſtimmen zu wollen, was
geſchieht.

Die Feſtſetzung der Mülkabfuhrgebühren für 1929
wird auf 1,44 Proz. des in Reichsmark errechneten jährlichen Ge
bäudeſteuernutzungswertes der betr. Gebäude (das iſt auf je 100
Mark der Betrag von 1,44 M beſchloſſen.

Nach S A, Satz 1, der Ordnung vom 28. 4. 25 ſollen neben dem
eitherigen von der Müllabfuhr freigebliebenen Grundſtücken zwei
weitere zugelaſſen werden. Auch hierzu erklärt ſich die Verſamm
lung für das Rechnungsjahr 1929 einverſtanden.

Stadtv. Wen zel berichtet über die Erhebungsart der
Gewerbeſteuer für 1929. Nach dem 8 4 der Gewerbeſteuer-
ordnung vom 15. 3. 27 wird die Gewerbeſteuer bemeſſen nach dem
Gewerbeertrag und nach dem Gewerbekapital. Anſtelle des Ge
werbekapitals kann auf Beſchluß der Gemeinde die Lohnſumme tre-
ten, wonach der Steuerſatz 1 vom Tauſend der Lohnſumme tritt.
Auch für das Rechnungsjahr 1929 wird dieſe Bemeſſungsgrundlage
wieder empfohlen, dem die Verſammlung debattelos zuſtimmt.

Zur Genehmigung der neuen Bierſteuerord-
nung erklärt der Vorſteher, daß die noch beſtehende Bierſteuer-
ordnung aus dem Jahre 1910 durch die Umſtellung auf Gold hin
fällig geworden iſt. Nach einem Runderlaß des Miniſters des Jn
nern und des Finanzminiſters vom 28. 5. 27 wird den Gemeinden
dringend empfohlen, dieſe Steuer wieder einzuführen, um die Real

ſteuern zu ſchonen Wenn die Gemeinden die Steuer nicht erheben,
ſteht dem Kreiſe das Recht zu. Da der Reg.-Präſ. wiederholt der
Gemeinde die Einführung empfohlen hat, iſt vorgeſchlagen, folgende

Sätze zu erheben: für 1 hl Starkbier 3 Mark, für 1 hl Schank u.
Vollbier 1.50 Mark und für 1 hl Einfachbier 1.00 Mark.

Stadtv. Aßmann iſt Gegner dieſer Sonderbeſteuerung des
Gaſtwirtsgewerbes und ſingt ein Loblied auf das ernährungsför-
dernde Vier als Genußmittel. Gen. Müller und Bartels tre
ten dieſen Ausführungen entgegen und letzterer erklärt für die

e

Beſtand der Stkadtſparkaſſe Wernigerode. Am 28. Februar
waren folgende Beſtände zu verzeichnen Sparkonten 5790 (5725)
Stück mit einer Einlage von 3 197 284.— (3 129 150 Giro
konten 679 (663) Stck. mit einer Einlage v. 437 488. (386 392.
Schulſparkonten 624 (633) Stück mit einer Einlage von 8945.
(9293. 0). Die in Klammern geſetzten Zahlen geben den Be
ſtand des Vormonats an.

Feſtnahme eines Wilddiebes. Der als Wilddieb bekannte In
valide B. wurde erneut in Haft genommen. Da das Schießen zu
viel Spektakel macht, hat er ſich zwei Hunde gehalten, die er, auf
das an ſich geſchwächte Wild losläßt. Eine Frau lieferte ein Stück
Wild auf der Oberförſterei ab, das von den Hunden gebiſſen war,
während ein zweites Stück von den Hunden völlig zerriſſen und an
gefreſſen aufgefunden wurde. B., der in dieſen Tagen erſt wegen
ſolcher Delikte aus Nummer Sicher entlaſſen war, kann das Wildern
nicht laſſen. Auf die geſetzlichen Beſtimmungen vom 19. 12. 08,
wegen der aufſichtslos umherlaufenden Hunde, wird nochmals hin
gewieſen.

Aus Halberſtadt.
Kommerzienrat Klamrot 25 Jahre Mitglied der Induſtrie und

Handelskammer. Kommerzienrat Kurt Klamroth begeht am 7. März
den Tag, an dem er vor 25 Jahren als Mitglied der Induſtrie und
Handelskammer Halberſtadt gewählt wurde. Jnfolge ſeiner regen
Anteilnahme an den Arbeiten der Kammer und ſeines ſtets wohl
abgewogenen Urteils wurde er ſchon nach drei Jahren (1907) mit
dem Amte des Vizepräſidenten betraut, das er bis heute inne hat.
Seit 1905 iſt Kommerzienrat Klamroth als Handelsrichter und ſpä
ter Handelsgerichtsrat in der Kammer für Handelsſachen beimLand
gericht Halberſtadt tätig, und in demſelben Jahre erfolgte auch ſeine
Wahl in die Stadtverordnetenverſammlung, deren Vorſteher er von
1913--1919 war. Von ihr wurde er auch im Jahre 1915 bis zu ſei
nem Ausſcheiden in den Provinzial- Landtag delegiert. Neben den
zahlreichen Ausſchüſſen der Jnduſtrie- und Handelskammer, gehört
Herr Klamrot dem Steuer- Ausſchuß des deutſchen Jnduſtrie und
Handelstages, dem Vorſtande des Zweckverbandes der Handelskam
mern Magdeburg und Halberſtadt, dem Harzwaſſerbeirat beim
preußiſchen Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten,
ſowie als ſtellvertretendes Mitglied dem Landeseiſenbahnrat Mag
deburg an. Ferner hat er das ſehr wichtige und verantwortungs
volle Amt eines Beiſitzers im Gewerbeſteuerberufungsausſchuß bei
der Regierung in Magdeburg inne.

Karſtadt kommt nach Halberſtadt. Wie mitgekeilt wird, hat
der Warenhauskonzern Karſtadt in Hamburg in Halberſtadt ein
Grundſtück erworben, um hier ein Warenhaus zu eröffnen. Die
Verhandlungen über den Erwerb des Grundſtücks Breite Weg 21,
gelangten vor einiger Zeit zum Abſchluß. Es iſt geplant, das Haus
abzubrechen und einen modernen Neubau guszuführen. Damit
würde wieder ein alter ſtattlicher Bau des alten Halberſtadt der
neuen Zeit weichen müſſen. Es handelt ſich um einen Bau, der

W e r

noch drei andere junge Leute feſt,

Fraktion unſere grundſätzliche Gegnerſchaft gegen indirekte Beſteu
erung. Mit innerlichen Widerſtreben ſind wir jedoch gezwungen,
zuzuſtimmen, um die Steuer der Stadt zu ſichern, die ſonſt der
Kreis einnehmen wird. Gegen die Stimme des Stadtv. Aßmann
wird die Bierſteuer angenommen.

Gen. Bartels berichtet dann über die Weiterführung
der Stadtentwäſſerung am Katzenteich, Waldhofſtr. uſw.
Die Regierung hat dieſe Arbeiten als Notſtandsarbeiten anerkannt.
Der Magiſtrat ſtellt nunmehr im Einverſtändnis mit der Bau und
Finanzdeputation den Antrag, den Stammkanal für die Entwäſſe
rung der Georgiivorſtadt und des unteren Teiles von Haſſerode
anzulegen und in den bereits „an der Holtemme“ liegenden Haupt
kanal einmünden zu laſſen.

Es wird endlich erreicht, daß die Entwäſſerung des Kreiskran
kenhauſes und der Baracken in der Jlſenburger Straße herbeige-
führt wird. Das Landesarbeitsamt hat die Förderungsfriſt auf die
Zeit vom 26. November 28 bis zum 30. März 29 erſtreckt. Dabei
ſind 6000 Arbeitsloſentagewerke zugrunde gelegt. Die Geſamtkoſten
betragen 99,500 Mark. Als Grundförderung und verſtärkte Förde
rung komme der Betrag von zuſammen 78 000 Mark in Frage. Die
Stadt hat hierzu weiter den Pflichtzuſchuß in Höhe von 21 500 Mk.
zu tragen. Beantragt wird die Aufnahme eines Darlehens in Höhe
von 60 000 Mark aus der wertſchaffenden Erwerbsloſenfürſorge und
einen Pflichtzuſchuß von 21 500 Mark aus den für die Stadtentwäſ-
ſerung zur Verfügung ſtehenden Mitteln. Die Deputationen wün
ſchen aber, daß die anerkannten Erwerbsloſentage (6 000) auch
tatſächlich geleiſtet werden. Hierzu wird vom Stadtbaurat mitgeteilt,
daß die Regierung eine weitere Verlängerung der Termine zur Aus
führung dieſer Arbeiten über die Froſtperiode hinaus zugeſagt hat.
Hierdurch kann den Wünſchen, die wertſchaffende Erwerbsloſenfür

ſorge für 6000 Erwerbsloſentagewerke voll ausgenutzt werden. Un
ter dieſer Vorausſetzung ſtimmt die Verſammlung der Vorlage zu.

Stadtv. Wen zel beantragt für den Ausbau der Mäd-
hen-Mittelſchule 2760 A nachzubewilligen; dem Antrage
wird entſprochen.

Der Zuſchuß für das Kurthegater für die Spielzeit
1929 in Höhe von 2500 l wurde bewilligt. Zu dieſer Vorlage wird
noch nachträglich mitgeteilt, daß beim Landrat eine Beſprechung
weiterer Kreiſe (ohne Hinzuziehung der Preſſe) ſtattgefunden hat,
wonach die Spielzeit der Marktfeſtſpiele in dieſem Jahre für die
Zeit von Mitte Juni bis Mitte Auguſt vorgeſehen iſt und das
wöchentlich zwei Vorſtellungen ſtattfinden.

Nunmehr werden die Dringlichkeitsanträge des Magiſtrats ver
handelt. Die erſte Vorlage wünſcht die Bereitſtellung von Mitteln
um das vom Fürſten gekaufte Domänengelände dem Verkehr aufzu
ſchließen Der Abbruch der Korn kammer und eines Kuh
ſtalles ſind vorgeſehen, um daſelbſt Straßen durchzuführen. Die
Genehmigung der fürſtlichen Verwaltung liegt vor, da die grund
buchamtliche Auflaſſung noch nicht erfolgt iſt. 20 000 A werden zur
Verfügung geſtellt mit der Maßgabe, dem billigſten Angebot den
Zuſchlag zu geben und der Verpflichtung ſofort die Arbeiten auf
zunehmen und innerhalb einer beſtimmten Friſt dieſelbe zu be
endigen.

Gen. Bartels berichtet ſodann über eine Vorlage, wonach
der Stadtverwaltung das Recht gegeben werden ſoll, eine Klage
gegen die Röhrigiſche Stiftung zu führen. Dem Antrag liegt fol
gender Sachverhalt zu Grunde: Die frühere Gemeinde Haſſerode
hatte mit den Röhrigſchen Erben einen Vertrag geſchloſſen, wonach
gegen Hinterlegung von 4000 A. die Verpflichtung eingegangen
war, ein Erbbegräbnis zu unkterhalten. Durch die Jnflation hat ſich
dieſes Geld verfklchtet und die Stadt ſieht keine Möglichkeit dieſer
Verpflichtung nachzukommen. Die Genehmigung wird erteilt.

Es folgen nunmehr verſchiedene Bewilligungen. Die Geſammt
ſumme der Bewilligungen beläuft ſich auf 154 177,90 dabei ſind
für Mehrausgaben des Wohlfahrtsamtes allein 125 000 Al, hiervon
wiederum für laufende Unterſtützungen 89 000 A, 14 000 A für
Sozialrentner, 4000 für Krankenhauskoſten, 8200 für ein
malige Unterſtützungen uſw. mehr ausgewieſen. Um 8 Uhr erfolgte
Schluß der öffentlichen Sitzung, der ſich eine nichtöffentliche anſchloß.

e S W Se Svon dem großen deutſchen Baumeiſter Schinkel, dem Schöpfer von
berühmten Monumentalwerken in Berlin, ſo vor allem des alten
Muſeums und des Schauſpielhauſes, ausgeführt wurde. Schinkel,
der von 1781 bis 1841 lebte, führte den Bau Anfang des vorigen
Jahrhunderts aus.

Reifeprüfung am Domgymnaſium. Am Domgymnaſium fand
am 5. und 6. d. Mts. unter Vorſitz des Oberſchulrats Dr. Koch die
mündliche Reifeprüfung der diesjährigen Abiturienten ſtatt. Fol
gende Oberprimaner beſtanden die Prüfung (in Klammer iſt der
künftige Beruf bzw. das Studium angegeben: Hans Georg Bür
ger (Forſtfach), Hans Fiſcher (Rechtskunde), Walter Franke Rechts
kunde), Karl Friedrich Günther (Rechtskunde gut beſtanden),
Joachim Hirſch (Rechtskunde), Otto Labus (Theologie gut beſtan
den), Theodor Lehmann (Theologie), Rudolf Martin (Medizin),
Willi Mund (Medigzin), Richard Opitz (Rechtskunde), Rudolf
Pankau (Muſik), Erich Prötſch (Medizin), Hans Roſenthal (Apo
theker), Hans Schmidt (Naturwiſſenſchaft), Karl Friedrich Vibrans
(Medigzin), Wolfgang Weiß (Philologie gut beſtanden).

Feſtgenommen wurde ein junges Pärchen, das ſich ſeit einiger
Zeit hier vagabundierend herumtrieb. Weiter nahm die Polizei

die von auswärts gekommen
waren und hier bettelten.

Aus Thale.
t. Wie iſt es möglich? Alle Städte ſorgen für ſchöne und breite

Straßen. Auch in unſerer Stadt wurde der Anfang dazu gemacht.
Zeigt doch die Hauptſtraße nach ihrer Verbreiterung ein viel ſchöne
res Straßenbild als wie früher. Viele Anlieger halfen mit, nur
einer mußte erſt durch die Enteignung gezwungen werden, das biß-
chen Gartenland heraus zu geben. Mit einem gewiſſen Erſtaunen
fragt man ſich aber, wie es möglich ſei, daß der KarſtadtKonzern
Filiale Thale a. H., die Erlaubnis und Genehmigung erhalten hat,
die Baufluchtlinie in der Margarethenſtraße zu überſchreiten?

t. Konzert im D. H. B. Auch bei uns in Thale liegen ſich die
Deutſchnationalen in den Haaren. Jm D. H. V. iſt ein offener Kon
flikt ausgebrochen. Mißſtände in der Kr.K.- Verwaltung gaben hier
zu Veranlaſſung. Mit Staunen hört man, daß der Zahlſtellenleiter,
nachdem er vor 2 Monaten aus dem Vorſtand rausgewählt worden
iſt, heute noch ſeine Funktion ausübt. Ja ja, bei Mampe Halb und
Halb iſt halt alles möglich. Oder ſollte hier auch Hugenberg zu be
ſtimmen haben?? Wi rhaben zwar nun keinen Grund uns in die
Vereinstätigkeit zu miſchen, es iſt aber Jntereſſant zu wiſſen, daß
ſich eine Oppoſition gegründet hat! Was ſoll die für einen Zweck
haben? Angeſtellte und Beamte denkt doch einmal nach, was be
deutet dieſe Organiſation für Euch, welche Tendenz verfolgt ſie?
Kommt endlich zur Erkenntnis! Raus aus dieſer Organiſation,
ſchließt euch den freien Verbänden an.
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t. Turn und Sporkvereinigung E. V. Thale g. H. Am Sonn
abend, den 9. März, findet im Hotel „Steinbachtal“ eine Ju gen d
Feier, verbunden mit WerbeAbend der Kinderabteilung ſtatt.

Der Verein hat keine Koſten und Arbeit geſcheut, um den Beſuchern
einen genußreichen Abend zu verſchaffen. Auch iſt der Eintritts
preis (50 Pfg. für Erwachſene und 25 Pfg. für Kinder) ſehr niedrig
gehalten.

t. Wäſchediebſtahl. Geſtern abend wurden von dem Hofe des
Grundſtückes Joachimſtraße 30, zum Nachteile des Arbeiters K. B.
vier geſtreifte Hemden, drei Trikothemden, ein weißes Oberhemd,
eine weiße Nachtjacke und drei weiße Jacken von der Leine geſtoh
len. Der Hof war unverſchloſſen und die Wäſche von der Straße
aus zu ſehen. Von dem Täter fehlt jede Spur. Sachdienliche An
gaben, die zur Ermittelung des Täters und des geſtohlenen Gutes
führen könnten, erbittet die Polizeiverwaltung.

t. Die Gükigkeit der Vergnügungsſteuerordnung der Stadt Thale
vom 2. September 1926 iſt von der Aufſichtsbehörde bis zum 31.

März verlängert worden. et. Vorkehrungen gegen die Hochwaſſergefahr. Weitleuchtend
ſchimmert noch der Hermelinmantel, den ſich die Harzberge um die
mächtigen Schultern geworfen haben. Faſt geblendet wird man von
der Pracht und dem ſtrahlenden Leuchken, wenn man das Bodetal
entlang geht und zu den Höhen ſtrebt. Ueberall tragen die auftür
menden Felsgipfel blaue Kriſtallgehänge erſtarrter Waſſerfälle.
Goldlicht zittert zur Mittagszeit um die Gipfel, aber in der Tiefe
lagern noch ſchwere Schatten. In den kraftvoll herriſchen Klang
von Grünſchwarz, klarkaltem Schneeweiß und kriſtallener Bläue
wagen weiche Mitteltöne ſich nicht einzumiſchen. Gewaltiger, als
wenn der Sommer die lichten Töne von bunten Blumen, ſilbernem
Gerinſel der vielen Quellen in das Gemurmel des Bodetales hinein
wirft, packt un sdie Macht urgewaltiger Natur, heiliger Einſamkeit.
Und die köſtliche Rinne des vollſtändig zugefrorenen Bodebettes mit
ihren lind zugedeckten Schroffheiten u. Untiefen u. iheren an vielen
Stellen hervorgezauberten Eiskriſtallgebilden prägt verſchwenderiſch
immer neue, tiefe Eindrücke in die Seele der ſtreifenden beglückten
Wanderer. Noch hat die Sonne nicht die Kraft, die verwehten
Schneegehänge an den Felſen und im Bodebette zu ſchmelzen. Noch
iſt für die Lerchen nicht die Zeit gekommen, ſelig an ihren bunten
Liedern in die Luft zu klettern und doch fühlt der kleine Vogel auf
ſturmbewegtem Aſt den Schritt des Lenzes. Aber man ſoll über
allen Optimismus auch die Gefahren nicht außer Acht laſſen, die mit
dem Eisgange und mit dem eventuell eintretenden Hochwaſſer in
unſerer bereits ziemlich weit vorgeſchrittenen Jahreszeit entſtehen
können. Und da richten ſich jetzt ſchon viele beſorgte Blicke zu den
Bergen empor in geduldigem Wiſſen, daß über ein Stündlein auch
ihre Kammer voll Sonne oder voll Trübſal ſein kann. Letzteres
hauptſächlich dann, wenn wider Erwarten Regengüſſe eintreten ſoll
ten, wie es bei dem letzten Hochwaſſer der Fall war. Dann könnte
allerdings bei dem ſchnellen Wegſchmelzen der großen Schneemaſſen
eine große Gefahr nicht nur für Thale, ſondern auch für das platte
Land im Bereiche der Bode eintreten, wie wir ſie noch nicht zu be
ſtehen hatten. Oberflächlich gerechnet, enthält die Bode von Treſe
hurg bis nach Thale etwa 2 500 000 Kubikmeter Eis, deſſen Maſſe
mit elementarer Gewalt talwärts getrieben, Hemmungen von Men
ſchenhänden abſolut nicht reſpektieren und ungeahnten Schaden an
vichten können. Alles nach menſchlichem Ermeſſen Mögliche ſoll auf
Anraten eines Bauſachverſtändigen der Regierung in Magdeburg,
der am Sonntag die größten Gefahrſtellen beſichtigt hat, noch aus
geführt werden. So ſoll in der Rähe der HerzogAlbrecht-Brücke,
das bereits bei dem letzten Hochwaſſer arg beſchädigte Bodeufer
durch Einhängen einer größeren Anzahl Bäume, mit derem Ab
transport ſofort begonnen wird, geſchützt werden. Das Hüttenwert
ſelbſt hat ganze Wände von Eiſenbahnſchienen und Blech an ge
fährdeten Stellen aufgeſtellt, um ein weiteres Abſpülen des Weges
nach dem Sägemüller zu verhindern. Die freiwillige Feuerwehr
hat ihre Mannſchaften bereits auf die vorhandenen Brücken ver
teilt, wo ſie mit Hacken und Eisäxten an langen Stangen ausge
rüſtet, Eisverſtopfungen verhindern ſollen. Die techniſche Nothilfe
und das Reichsbanner haben ſich bereit erklärt, auf das Feuerſignal
des Hüttenwerkes auf verabredete Antrittspunkte zu eilen und dort
den Anforderungen der Polizeiverwaltung gegenwärtig zu ſein. Die
Bewohner des Hubertusbades ſind bereits aufgefordert worden, ihre
Wohnſtätten auf das gegebene Feuerſignal zu verlaſſen, damit ſie
nicht der Gefahr des leberflutens ausgeſetzt werden. Wenn dann
alle Helfer, wie das zu erwarten ſteht, zielbewußt nach den Anord
m Waſte vee et dem die techniſche Leitung übertragen
iſt, ihre Kräfte einſetzen, werden wir wie i iededie Gefahr überſtehen. mer aucg les wieder

Aus Quedlinburg.
q, Wieder reguläre Arbeikszeit im Kreishaus. Nach dem die

Sonne mehr und mehr an Kraft gewinnt und dadurch die Kälte
des Winters verdrängt, läßt auch der Mangel an Heiz materialien
nach. Deshalb hat der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes, Landrat

unge, auch wieder die vorher reguläre Arbeitszeit für die Büros
des Kreisausſchuſſes und des Landratsamtes angeordnet.

q. Die Jungſozialiſten planen für Dienstag, den 12. März eine
Zuſammenkunft aller jungen Parteigenoſſen und egenoſſinnen, die
Intereſſe an einem Ausſprachezirkel haben. Es ſei ſchon jetzt dar
auf hingewieſen, damit keiner an dem Abend fehle.

Gehen

März.
11 Uhr ereignete ſich auf der Haſſelfelder Straße ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen dem Perſonenauto des Herrn Wieland und einem be

Blankenburg, 7. Autounfall. Morgens gegen

ladenen Möbelwagen aus Wernigerode. Neben leichten Beſchädi-
gzungen des Autos iſt glücklicherweiſe nichts weiter paſſiert, doch
konnte ſehr leicht größeres Unheil die Folge ſein. Schuld an dem
Zuſamenſtoß ſoll dem Autoführer treffen, der zu weit links ge
fahren ſein ſoll.

Bad Harzburg, 6. März. Vor dem Ende des Harzbur-
ger Geſtüts. Am Freitag, den 8. März, wird das geſamte Ma
terial der bekannten hieſigen Privat-Vollblutzuchtſtätte des Geſtüts

„Harzburg zwangsverſteigert. Das alte Geſtüt hatte vor Jahresfriſt
Graf Helldorf von dem früeren Beſitzer Frhr. v. Lyncker erworben.
Zur Verſteigerung kommen 29 wertvolle Mutterſtuten, 9 Zweifährige
und 12 Jährlinge ſowie der Deckhengſt Eſardas und der vierjährige
Narciß.

Benneckenſtein, 6. März. Billige Holzpreiſe. Bei der
hier kürzlich vorgenommenen Verſteigerung von Fichtenbrennholz
wurden für Scheitholz 7 Mark, für Knüppel 5 Mark und Reiſig und
Stockholz 3 Mark pro Rm bezahlt.

Ellrich, 6. März. Heimkehr aus der Fremdenlegion.
Nach neunjähriger Dienſtzeit iſt der letzte der vier Ellricher, Karl
Reuter, die in der Fremdenlegion Dienſt taten, zurückgekehrt.

Seeſen, 7. März. Liebestragödie zweier Jugen d
lich er. Auf dem Bahnhof Seeſen verübten am Mittwoch wie
uns aus Braunſchweig gemeldet wird ein unmittelbar vor dem
Abikurientenexamen ſtehender 18jähriger Oberprimaner aus Dort
mund und die 18jährige Tochter eines angeſehenen Geſchäfts
mannes aus Seeſen Selbſtmord. Sie warfen ſich vor den nach
Kaſſel abfahrenden D-Zug und waren auf der Stelle tot.

Braunſchweig, 6. März. Zum Schulkonfliktin Braun
ſchweig. Der Antrag der Leiterin der Sophienſchule beim Ge
ſamtminiſterium, die Aufhebung des Sieversſchen Erlaſſes zu be
wirken, wurde vom Staatsminiſterium abgelehnt. Jn einem Schrei
ben des Miniſters Sievers teilt dieſer mit: „Das Staatsminiſterium
hält die von mir verfügte Entziehung der Erlaubnis zur Leitung
einer privaten Volksſchule für berechtigt und geboten. Es billigt
meine Gründe für die Aufhebung der Sophienſchule als private
Volksſchule“. Die Leiterin der Privatſchüle hat nun Klage beim Ver
waltungsgerichtshof einreichen laſſen.

Hildesheim, 6. März. Ein Falſchmünzer verhaftekt.
Durch die zuſtändigen Landjägereibeamten wurde der in Haſede be
ſchäftigte Arbeiter Karl D. unter dem Verdacht des Münzverbrechens
verhaftet. Jn ſeiner Wohnung wurden Formen und andere Geräte
ſowie das Material zur Herſtellung von Falſchgeld gefunden. Dem
Treiben des D. kam die Polizei durch die Aufmerkſamkeit eines Ge
ſchäftsmannes in Hildesheim auf die Spur, der die Geldſtücke: 52, 3-
und 2-Mark-Stücke als Falſifikate erkannte. So konnte D. auf
friſcher Tat ertappt werden; man fand bei ihm zwei Fünfmarkſtücke
mit dem Münzzeichen A und der Jahreszahl 1928, ſechs Dreimark
ſtücke mit dem Münzzeichen A und der Jahreszahl 1924 und drei
Zweimarkſtücke mit dem Münzzeichen A und der Jahreszahl 1926.
Zur Ausgabe der Falſchſtücke verankaßte der Täter in der Haupt
ſache Kinder.

q. An alle Arbeitereltern.
Winters hinter uns liegen und dadurch auch die Raumſchwierigkei
ten behoben ſind, planen die Arbeiterkinderfreunde wieder die
Schaffung einer Kindergruppe. Es können zwar zunächſt nur Jun
gens und Mädels im Alter von 141-14 Jahren in Frage kommen.
Doch bitten wir alle Eltern, ihre Kinder in dieſem Alter zu den Ver
anſtaltungen der Kinderfreunde zu ſchicken, die an dieſer Stelle noch
bekanntgegeben werden.

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 6. März. Maskenball der Sportler. Der

am Sonnabend von der Freien Turn und Sportvereinigung veran
ſtaltete Volks Maskenball im Weißen Schwan hatte einen ſehr guten
Beſuch aufzuweiſen. Nach dem Einzug der zirka 160 Masken
herrſchte eine beängſtigende Fülle. Unter den Masken waren ſehr
viele originelle und feine Masken, ſo daß die Preisrichter eine
ſchwere Wahl hatten. Um 22.30 Uhr war die Demaskierung und
Preisverteilung. Die Veranſtaltung nahm einen prächtigen Verlauf.

Dikfurk, 7. März. Ditfurts älteſter Einwohner, Herr
Heinrich Feldmann. ſtarb im hohen Alter von 93 Jahren. Der Ver
ſtorbene wurde am 10. Auguſt 1836 geboren und war bis zuletzt
körperlich, ſowie auch geiſtig friſch.

Dikfurk, 7. März. Die Steuern vom Grundvermögen, die
Hauszinsſteuern, ſowie alle noch rückſtändigen Steuern, ſind bis
zum 15. dieſes Monats zu entrichten. Bis dahin nichtgezahlte Be
träge werden beigetrieben.

Reinſtedt, 5. Mai. Zuſammenſtoß zwiſchen Auts und
Fuhrwerk. Jn den Nächmittagsſtunden des geſtrigen Tages er
eignete ſich ein Unglücksfall. Aus Richtung Thale kam ein Vieh
transportAuto gefahren, das in der Thalenſerſtraße einen Lang
holzwagen überholen wollte. Dieſer Verſuch ſollte aber infolge der
dort kagernden Schneebänke mißglücken, und der Kraftwagen ſtieß
mit dem Fuhrwerk zuſammen. Dieſer Zuſammenſtoß verlief. glück

Nachdem die ſtrengſten Tage dieſes

titteldeutſche Rundſchau.
Heringen, 6. März. Durch ein Halstuch erdroſfelt. Der

26jährige Landwirt Otto Aurin war in der Scheune an der Schrot
mühle tätig und trug dabei, weil er an Zahnſchmerzen litt, einen
Strickſchal um den Kopf. Als er Körner in den Trichter ſchütten
wollte, wurde das Tuch von der Welle der Maſchine erfaßt. Der
Unglückliche wurde buchſtäblich erdroſſelt. Seine Mutter fand ihn
nach einiger Zeit leblos kniend vor. Sofort angeſtellte Wiederbe
lebungsverſuche waren erfolglos

Staßfurk, 6. März. Todesſturz von der Treppe. Jn
ſeinem eigenen Hausgrundſtück in der Bismarckſtraße rutſchte, als er
ſich in ſeine im erſten Stockwerk befindliche Wohnung begeben wollkte,
der in den 60er Jahren ſtehende Jnvalide Friedrich Mackrodt auf der

Treppe aus, fiel rücklings hinunter und ſchlug gegen den unteren
Riegel der Haustür. Dabei zog er ſich einen Schädelbruch zu, an
deſſen Folgen der alte Mann wenige Stunden ſpäter verſchieden iſt.

Skaßfurt, 6. März. Die Urſache des Fevers bei ven
Sohler-Werken. Die Ermittlungen nach der Urſache des
Großfeuers in den Sohler- Werken haben ergeben, daß es ſich um
Fahrläſſigkeit handelt. Ein 80jähriger Jnvalide hatte unvorſichtiger-
weiſe in der Lackiererei bei der Suche nach einer Büchſe Benzol, das
er beim Feueranmachen verwenden wollte, ein Streichholz angeſteckt.
Ein abſpringender Funke ſetzte einen Spritzapparat in Brand.

Langenweddingen, 6. März. Ein 16 jähriger halb er
froren auf gefunden. Jn einem Strohdiemen unweit von
Langenweddingen wurde ein 16jähriger Knabe, der ſein Elternhaus
in Magdeburg in einem Anfall von Verfolgungswahn verlaſſen
hatte, halb erfroren und bewußtlos aufgefunden. Es gelang den ſo
fort aufgenommenen ärztlichen Bemühungen, den Jungen ins Leben
zurückzurufen.

Halle, 6. März. Von einem Auto überfahren und
getötet. Jn der Nähe des Walhallatheaters wurde der Reſtaurg
teur Karl Stroh des Nachts von einem Auto überfahren. Er erlitt
ſo ſchwere Verletzungen, daß er in die Halleſche Klinik geſchafft wer
den mußte, wo er bald darauf verſtarb.

Teicha, 6. März. Eine Hochzeits geſellſchaft von
Wegelagerern überfallen. Drei angetrunkene Wegelage-
rer überfielen Montag früh eine Hochzeitsgeſellſchaft, die ſich auf
dem Wege zum Bahnhof befand. Sie griffen die Geſellſchaft mit
Meſſern an und verletzten den Friſeur Pretzſch aus Halle durch einen
Stich in den Rücken lebensgefährlich. Auch zwei Muſiker wurden
durch Meſſerſtiche verletzt. Jm Bahnhofsreſtaurant, wohin ſich die
Ueberfallenen begeben hatten, ſchlugen ſie noch einige Fenſterſcheiben
ein und verſuchten, den Arzt, der zum Verbinden der Verletzten er
ſchienen war, an der Ausübung ſeiner Tätigkeit zu hinderen. Als die
Polizei erſchien, ergriffen ſie die Flucht. Es iſt jedoch möglich ge
weſen, ihre Spur zu entdecken, ſo daß ihre Verhaftung bevor
ſtehen dürfte.

Bikterfeld, 6. März. Vom Geſchirr überfahren und
getötet. Beim Ueberholen von Fuhrwerken ſtürzte die 23jährige
Ehefrau Schlegel aus Löberitz vom Motorrad und geriet unter einen
mit Kohlen beladenen Wagen. Ein Hinterrad fuhr der Frau über
den Leib. Die erlittenen Verletzungen waren ſo ſchwerer Natur,
daß die Frau alsbald nach ihrer Einlieferung in das Krankenhaus
verſtarb.

lich, denn nur der eine Kotflügel wurde veſchädigt und das Auto
trug einige Verbeulungen davon.

Neinſtedt, 6. März. Grasverp achtung Wie einer Be
kanntmachung des ProvinzialStraßenmeiſters zu entnehmen iſt,
wird am Freitag, den 8. März, um 14 Uhr, im Gaſthaus Zum
goldenen Poſthorn“ die Grasnutzung folgender Kreisſtraßen auf
drei Jahre verpachtet: 1. Quedlinburg Thale (m 3,9——8,5); 2.
Neinſtedt-Stecklenberg (6,6—8,2); 3. Quedlinburg Weddersleben
(2,9—4,530); 4. Weddersleben-Neinſtedt (5,0——5,552) und 5. Qued
linburg-Warnſtedt (2,7—6,0). Die Bedingungen werden im Ter
min bekanntgegeben.

Warnſtedt, 6. März. Die Grasnutzung der Kreis
ſtraßen ſoll am Freitag, den 8. März, vormittags 11 Uhr, im
Gaſthaus „Zur grünen Tanne“, öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden, und zwar für die Zeit 1929 1931. Es kommen folgende
Kreisſtraßen in Betracht: Warnſtedt-Thale (km 3,0—6,5); Thale
Timmenrode (km 0,5--1,343) und Warnſtedt- Timmenrode (km 7,0
bis 8,150). Die Bedingungen werden im Termin bekanntgegeben.

Mittwoch, den 6. März, mitta gs EUhr,
entſchlief nach langem Leidentreuſorgender Mann r

Otto Kühn

Es iſt notwendig, daß die Bürgerſteige und 2die Rinnſteine jetzt von Schunee und Eis frei Kanarien- Hähne
gemacht werden. damit das Waſſer unvbehindert nabfließen kann. Die Anlieger werden daher auf kauft nur noch kurge Zeit
geſordert, mit den nötigen Arbeiten ungeſäumt zu und zahlt hohe Preiſe
beginnen, beſonders an den
die Einwirkung der Sonne bereits bemerkbar macht

Die PolizeiVerwaltung.

Stellen, an denen ſich Zoslogiſche Handlung
Dombrowsky

im 66, Lebensjahre
alberſtadt, den 7. Men März 1929.

JmNamen der trauernden Hinterbliebenen
Berta Kühn, geb. Meyer.

Die Beerdigung findet Sonnabend,

ſtraße 6, ſoll
Das alte Obergrzt-Wohnhans, dier, Gleim- Tel 1280.

Angebote bis v. Mts. an Architekt Oebler.
Heinrich Juliusſtraße 5,

ausliegen. 9. Märsg.Halberſtadt. den 5. Märg 1929. Kölner Domban
Stiftungsvorſtand der Vereinigten Hoſpitäler. Geldloſe

Frauziskanerſtraßze 5.
Tel. 1280.

auf Abbruch vergeben werden. Offenbacher

4 Uhr, von der Friedhofes kapelle aus ſtatt.

SchlachthofFreibank hen die i un
Rind und Schweinefleiſch.

zit J RM. Ziehung
12. und 13. Märg.

Strobaenhn,
Einheltsverhand der Etsenbahner Deutschlands

Ortsgruppe Halbersfadt

Die Einäſcherung unſeres verſtorbenen
Kollegen

Wilhelm Goßrau
findet am Freitag, den 8. d. Mts. 15.80 Uhr.
im Krematsrium in Quedlinburg ſtatt.
o len bitten unſere Quedlinburger

wlegen, fich an der Einaſcherung rechi

II. Bekanntmachung.
Unterzeichnete Genoſſenſchaft hat am 28. Fe

bruar d. JS. ihre Auflöfnung beſchloſſen. Wir
ordern etwaige

unverzüglich bei der Genoſſenſchaft zu melden
Konſum-Perein Dardesheim E. G. m. u. 9.

Karl Borchers.
Friedr. Künne.

Staatl Lotterie-Einnehm.
Kühlingerſtr.3 Tel. 2850.
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in ſparſamer Wirtſchafts
führung Wenn ſie etwas Goldsehmateck, BreſftestreBbe s
günſtig kaufen will, findet Lem Laden
ſte reichlich billige An
gebote jeder Art. Wenn
ſie etwas zu verkaufen
hat. erreicht die kleine
Anzeige Taufende von
Leſern, die Intereſſe für

e VStanlmatratz. Kingerdetten. das Angebot haben.

ltetert preiswert

Nein Lader

Strickmaſchinen-

Arbeiten

aller Art fertigt an

E. Werner
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KSuehen Sie etwas

oder hahen Sie irgend
ein Angebot zu machen.

in Liquidatton. kisenmöbelfahrix Suhl (Thür,)

Herm. Germer. ezahlreich zu beteiligen. Der Vorſtand.
S

Partei-Literatur h

Der Betrieb in ſämmtlichen ſtädtiſchen Turn Autoruf

allen wird am Mittwoch, den 6. März 1929,
S e wieder auſgenommen.Quedlinburg, den 4. Märs 1929.

(BrautAuto)
Krist, Domplata 1.
GeaaeeeeesDer Magiſtrat.

ſchnell, ſauber, billig
Guſtav Wreiffer

Uhrmacher
Frangziskanerſer. W.

dann inserieren Sie
stets am billigsten ung

Tiergartenftraßte K.

Zur Deckung des Beharfs e e in
Rauchwaren ſerzervoſcsstimme

empfiehlt ſichi IIITMMMM Or



Halberſtadt Zeeren zees

erlaubt ſich verehrte Damen und Herren auf
das nur noch vier Wochen entfernt liegende
OſterFeſt aufferkſam zu machen und bittet wegen
Regelung einer geordneten Arbeitsweiſe in der
Fabrik mit der Herausgabe der Aufträge von

Anzügen, Kleidern uſw.
zum themöſtiy Reinigen
nicht noch länger zu warten.

VLDNRd7ndmmnnnge

S Güngerhund

Sonnabend, den Märgz, abends
8 Ubr, in fämtlichen Nänmen des
Gewerkſchaftsbanſes

Leeremit ausgewäbltem Programm.

nene

Sehen Sie bitteIhre Kleider-Schränke nach und geben Sie s
frühzeitig genannte Gegenſtände zur Lrreerſefrere

Keintgueng und Saſſonbügelef ver
Sürma Svpanz KAffn re g, deren
Ruf für tadelloſe Leiſtungen bekannt iſt.

Holzmarkt 23

Abholung und Zu
koſtenlosſtellung

Harsleoberſto. 12

Zer e ſeenen Andet

am So T. Märeimne Wiederholung des

Unterhaltungs- Abends
verbunden mit Gesellscheft sten
statt. Der Heamortst wied mit gang e

neuen Vorträgen cutwarten. t
Neu e Fescngseinlagen StimmungeRapelle

hausbrand- Briketts
Pa. Veſtfüliſchen Hüttentots in z abrnungen

Pa. Weſtfüliſchen Anthrazit

Pa. Weſtſüliſche Anthrazit-Eiform Briketts

Steinkohlen, Holzkohlen, Brennholz ete.
am Lager

Kohlen-Kontor Halberſtadt
Weſtpbal Co.

Fernſprecher 1894 Quedlinburgerſtr. 99/100

Original
Mappa-

Lederjacken
schwarz M. 58.braun Mk. 65Textilwarenfabrik höher

Halberstadt.
Quedlinburgerstrabe 98

öchlfer Rartinsalbe
geg. Hautſchäden u. offene

eine. Natsapothete.

r rinnen a Freier
cfen o re e e

Es iſt der Schlager, den Millionen ſummen und ſingen, das
reizende Operettenliedchen von Galanterie und Ritterlichkeit, deſſen
ſüße, einſchmeichelnde Melodie ſich binnen weniger Wochen ein

ganzes Reich erobert hat.

Jn den Hauptrollen:
Hcaur Bliecthe, der all ſein mimiſches Talent und unwider
ſtehliche Charme entfaltet, Meartene Bfetvrfch und der zum
Brüllen komiſche Charakterdarſteller Kerl r Geſangs
einlagen vom Opernſänger Herrn FZrieckrfoh en ehem.

Mitglied des deutſchen Opernhaufes, Charlottenburg.

Ferner zeigen wir:

Das gefhliche Alter
Ein Film nach dem welt berühmten Roman von Karin
Michaelis Darſteller Bernhard Goetzke, Aſta Nielſen,
Lucie Höflich, Trude Heſterberg, Walter Rilla, Ernſt

Rückert, Marie Paudler, Schlettow, Valentin u. a.

Karten c Wehen

Poefcienm
an Cebermädaungo, Ballen- oder Fersenschmergen,
Schretelen, Wadenkrampt oder Gehbescehwerden
irgendwelcher r

et allen Fabbheschwerden erfolgt Rostem-
Iose Beratung und Untersachung darch einen
bewährten Wiszard-Ortopäden“, Freftogy,

Sonnabencd, Monte Den
S. T. und Z. M G v 7929, rnSchahwaren Haus Bern Stelter,
Schmtedestrabe Nr. 9, Fernret Nr. 1716

Mitglied der Sinkaufevereinigeng d. Schahwarenhändler
e. G. m. b. ten. Fesohl. Frobemkcut mit vielen
fahrenden Sohahhendlern des Setches gemeinsam, daher greSte
Drersvrerter le die memer Kandschate zuge Rornrmen

für Handel und Gewerbe, Vereine
Behörden n. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei des

„Halberſtädter Tageblott“.

Qualität und Preis

beachtet die kluge Hausfrau
beim Einkauf ihrer Lebensmittel

Besonders zu empfehlen

Bratheringe l Liter-Dose G Pf.
Limhburger Käse

20 Fett
Tarragona, lose

vom Faß 1 Liter IIO Pf.
Gebaäack „Egona

aus eigener Großhbäckorei

Gebr. Dinge
Verkaufsstellen in allen Stadtteilen

J Pfund S2 Pf.

Pfd. 22 Pf.

erge

Heste der prunkvolle
Abenteurer imgach dem weltberähmten Roman von

ALEXANDER DU M A S
10 Akte 10 Akte

Der vierte
Musketier

Ein Füm, der in d on bei der r
Kuftünrung unter Beteiligung von
Zehnfausenden, mit persönlicher
Anwesenheit von Mary Pickforck,

Chartie Chaprin und
Bouglas fairhbanks

ganz großen Erfolg hatte.
In oen Weiteren hollen:

S Adolphe Menjoun Barhara la Marr
George Slegman, Marguerite de la Motte

Waft Whltman
Fred NMiblo, Regisseur von

„BEN HOR“,
Ein Lächeln auf seinem Gesicht, die

Freude in seinen Augen das ist

Douglas Fairhanks
fechtend, springend and waghalsige Sen-
sa tionen aus ühren, daß kann

E nar Douglas Fairbanks sein.
Ein ausgezeichneter Film, der
turm hoch üfber Aehntiehem

Stenf
Ferner

e Der neue Kriminal Fitm
Hilſe Marotf, Jack Mylong-Münze Theodor Loos, Hermann
Picha, ans Miegreandorf alsStaatsganwalt, in
Das Kind der Verfehmten

(Notschrei hinter Gittern)
Kann man auf Grund eines Indizien-
veweises einen Menschen ver urtetten
Diese Frage wen et dieser spannende

im.
B9 Zwei der größten Fülme-
wöe sie nie wieder ersehefnen,

in einem Spielplan
Da statker Andrang z den
Abendvorstellungen zu erwarten
ist, besache man nach Möglich-
keit die Nachmittags veorsteleng,

4 Uhr
neun

Zom

fernwettsehrefben

e hen Einheftskurzsehrift

am Sonntag, den 10. Marz,
laden wir hierdureh a l le

Stenographen nach der
Deutschen Einheits-
kurzschrift, auch aus
der Umgegend, ein, ob sie

einem Verein angehören
oder nicht.
Beginn vormittags II Uhr
h in der hiesigen Knaben-
Mittelschule, Dompilatz

Die Wettsehrelbstolle,

Obmann Lehrer Meyer
Bismarckstrabe 47, I.

Fatent- logenlen Söhme, Halbersgtadt,
Breiteweg 29, Mitgl. d. Verb. Beratendervat.-Ing,

Alle Arten

Reparaturenan Leder Waren und Reiſe Artikeln
erledigt gut und billig

Offenbacher Lederwaren u. Reiſeartikel
P. Meici, Schmiedeſtraße 8neben Schubbaus Stellter.

Billigſte Einkaufsquelle f. Lederwaren.

e



oben

urzsehrift
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ach der
inheits-
auch aus
in, ob sie
angehören

s 11 Uhr
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Dompilatz
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Meyer
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Treffahrten der Naturfreunde.
Nicht die großen Sportfeſte und ſportlichen Wettkämpfe machen

gen Arbeiterwanderer in der Oeffentlichkeit bekannt. Die Natur
freundebewegung muß mit ſtilleren Mitteln arbeiten, um ihrem
Zweck gerecht zu werden. Aus einfachen Wanderfahrten werden bei
ihr große Zuſammenkünfte, die in Wert und Rang durchaus den
Feſten anderer Sportorganiſationen gleichkommen. Sie fpringen
nur nicht ſo ins Auge und finden deshalb weniger Beachtung.

Wo allerdings der Winterſport größere Kreiſe zu Ski
fahrten vereinigte, da ward auch in dieſem Winter manchem die
Macht der Arbeiter-Wanderbewegung offenbar. Das zeigte ſich ſo
wohl im Allgäu wie auf dem Feldberg im Schwarzwald, im Fichtel
gebirge wie im Sauerland, im Erzgebirge wie im Rieſengebirge. Jn
dieſen Zuſammenkünften, an denen nicht nur die NaturfreundeMit
glieder des engeren Gaugebietes teilnahmen, die vielmehr Gäſte aus
den verſchiedenen Gauen ſahen, wurde der Gemeinſchafts
wi lle wuchtig dargetan.

Auch die nächſten Monate werden derartige wichtige Naturfreunde
Treffahrten bringen. Schon jetzt beginnt man überall mit eifriger
Vorarbeit. Während die Wanderungen an den Oſterfeiertagen meiſt
noch Fahrten kleiner Gruppen in die beſuchteſten Wandergebiete
Deutſchlands darſtellen werden, ſind die Pfingſtfeiertage ge
ſuchte Feiertage für Feſtesfreuden. Die Naturfreunde werden des
halb wie im Vorjahr eine Anzahl großer Pfingſt-Treffahrten durch
führen.

Die Gaue Brandenburg-Pommern, Niederſachſen, Nordmark und
Thüringen (Gebiet Halle) werden auf Einladung der Stadt Hal
berſtadt in dieſem an Kunſtdenkmälern reichen Vorort des Har
zer Berglandes zuſammenkommen. Jm Rahmen des allgemeinen
Dreffens wird auch ein beſonderes nord und mitteldeutſches
Jugendtreffen zur Durchführung kommen. Andere Natur
freunde-Jugend treffen zu Pfingſten ſind ferner für die Gaue
Rheinland, Weſtfalen und Mittelrhein-Main in Koblen z, für die
Gaue Baden, Pfalz, Nord und Südbayern und Württemberg in der
ſchwäbiſchen Alp vorgeſehen. Die Sachſen und Schleſier wer
den ſich im ſſſchſiſchetſchechiſchen Grenzgebirge tref-
fen. Hier nehmen auch die nächſtgelegenen tſchechiſchen Ortsgruppen
an den Zuſammenkünften teil. Der Gau Sachſen wird am 29.
bis 30. Juni in Dresden eine Jubelfeier mit den umliegenden
Gauen zum Gedächtnis der Gründung der Naturfreunde Bewegung
in Sachſen vor zwanzig Jahren veranſtalten.

Allen dieſen Treffen wohnt ein tiefer ſittlicher Wert inne. Ge
ſelligkeit, Spiel und Tanz, vor allem gut durchgeführte Feier
ſtunden mit Muſik, Geſang, Rezitationen, Anſprachen, Sprech
und Bewegungschören heben das feſtliche Nivegu. Sämtliche Ver
anſtältungen werden von den eigenen Gruppen mit ihren Muſik
kreiſen, Geſangs, Sprech und Bewegungschören getragen. Jnhalt
der Veranſtaltungen iſt das Bekenntnis zur gemeinſamen
Arbeit. Dadurch wird wertvolle Erziehungsarbeit geleiſtet. Jn
ternationales Bewußtſein und internationale Geſinnung werden
durch ſolche zwangsloſen gut her ausgearbeiteten Darbietungen einer
neuen Feſtkultur gefördert. Auf dieſer Linie finden ſich die
Naturfreunde mit der übrigen Arbeiterſchaft im Geiſte ſozialiſtiſcher
Betätigung zuſammen.

Vielſeitigkeit im Arbeiterſport.
Es iſt ſehr intereſſant, welche Sportarten in den Verbänden

der Sozialiſtiſchen ArbeiterSportinkernationale am meiſten be
krieben werden. Von den 24 Verbänden, die der Sozialiſtiſchen
Arbeiter-Sportinternationale angehören, betreiben:

Fußball 19 LänderTurner 19 LänderLeichtathletik 17 Länder
Waſſerſport 14 Länder
DTurnſpiele 13 LänderSchwerathletik 13 Länder
Winterſport 10 Länder
Radfahren 8 LänderTouriſtik 8 LänderBoxen 6 LänderTennis 5 LänderWehrſport 4 LänderSchießen 2 LänderJiuJitſchu 2 LänderHockey 2 LänderSportfliegen I LandNacktkulturen LandAußerdem gibt es in 8 Ländern eigene Samariterabteilungen,

in 3 Ländern eigene Jugendverbände, in 3 Ländern eigene Schach
verbände und in 2 Ländern eigene Radioverbände.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Ringſpork- Verein 1911. Freitag, den 8. März findet unſere

fällige Monatsverſammlung ſtatt Der ſehr wichtigen Tagesord
nung wegen, Feſtlegung des Stiftungsfeſtes verbunden mit Kampf
abend, müſſen alle Mitglieder ſowie das Vergnügungskomitee voll
zählig erſcheinen. Die Sportkollegen Spillecke, Schröder, Hotopp
und Fickert fahren am Sonntag nach Bernburg zum Artiſten
Wettſtreit. Abfahrt 8.46 Uhr.

Fußball.
F. C. Burgund 09 Halberſtadt. Die nächſte Mitgliederverſamm-

lung findet am Dienstag, den 11. März, um 20 Uhr im Vereins
lokol Otto Bollmann ſtatt. Das Erſcheinen aller Genoſſen iſt
Pflicht, gilt es doch, Vorbereitungen für das Wiener Spiel welches
Ende Mai in Halberſtadts Mauern zur Austragung kommt zu
treffen. Die Vorſtandsmitglieder treffen ſich 19.30 Uhr zu einer
Beſprechung.

Nörfelden Kreisfußballmeiſter von HeſſenNRaſſau.
ſchlug das ſpieleriſch weit beſſere Frankfurt Weſtend durch ſeinen
großen Siegeswillen 3.1 (1:0). 3000 Zuſchauer Weſtend gefiel

durch ſein gutes e gefdurcſepen Zuſammenſpiel, konnte ſich aber vor dem Tore nicht

Mörfelden

Schwimmen.
B. Waſſerfreunde. Von nun ab finden unſere Uebungs
wieder regelmäßig ſtatt und zwar trainieren Sonnabend

A. S
ſtunden

von 8 bis 9 Uhr Kinder und Jugendliche und von 9 bis 10 Uhr
die über 18 Jahre alten Mitglieder der Herren Abteilung, während
Montags die Damenabteilung in derſelben Einteilung hre
Uebungsſtunden abhält. Da nun endgültig feſtſteht, daß unſen
Schwimmfeſt am 14. April ſtattfindet, iſt es für alle Mitglieder
Pflicht, die Uebungsabende fleißig zu beſuchen, um zum 14. April
in Form zu ſein. Es ſei deshalb auch noch darauf hingewieſen,
daß an jedem zweiten Mittwoch im Monat eine techniſche Sitzung
ſtattfindet, in der alle die aktiven Schwimmerinnen und Schwim-
mer betreffenden Fragen geregelt werden. Am 23. und 24. März
findet eine Kompfrichter-Vorprüfung ſtatt. Die dazu nötigen
Lehrabende haben bereits begonnen. Der nächſte Lehrabend findet
am Freitag, den 7. März ſtatt. Von 8—9 Uhr findet ein Vortrag
über Waſſerballweſen und von 9 bis 10 Uhr ein ſolcher über
Regelkunde ſtatt. Am Freitag, den 14. März wird von 8—8.30 ein
Vortrag über Schwimmen gehalten, von 8.30 bis 9 Uhr ein ſolcher
über Springen und ſchließlich folgt dann von 9 bis 10 Uhr wieder
Regelkunde. Der letzte Lehrabend iſt auf den 21. März feſtgeſetzt.
Von 8 bis 8.30 Uhr wird ein Vortrag über „Tauchen“ gehalten,
von 8.30 bis 9 Uhr findet ein ſolcher über Liſtenführung ſtatt und
von 9 bis 10 Uhr wird nochmals über Regel kunde geſprochen. Es
liegt im eigenen Intereſſe der Prüflinge, dieſe Lehrabende pünktlich
zu beſuchen.

Fußballeitung des
Kreiſes Thüringen im Arbeiter-Turn und Sportbund beſchloß, zur
Aufſtellung einer recht ſpielſtarken Kreismannſchaft für das 2. Bun
desfeſt vom 18.—21. Juli Auswahlſpiele durchzuführen. Die Hand
ballſpielleitung des Kreiſes BerlinBrandenburg im Arbeiter-Turn-
und Sportbund beſchäftigt ſich gegenwärtig mit dem Vorſchlag, für
Nürnberg je eine Kreismannſchaft für Handball und Hockey zuſam
menzuſtellen.

Die Flut ſteigk immer noch. Bis zum 14. Februar wurden bei
der Bundesfeſtleitung in Leipzig 60 700 Vormeldungen zur Teil
nahme am 2. Bundesfeſft in Nürnberg abgegeben. Dieſe Zahl hat
ſich bis zum 22. Februar erhöht auf 64 820. Zur Zeit herrſcht Ar
beitsloſigkeit und die Arbeiterfamilien leiden unter der Not des an
haltenden Winters. Wenn ſich jetzt trotzdem ſchon an die 65 000
für Nürnberg verpflichteten, iſt das ein ſicheres Zeichen dafür, daß
mit Eintritt der warmen Jahreszeit und der mit ihr verbundenen
froheren Stimmung die Meldeziffer noch beträchtlich ſteigen wird.

Eine neue Schwimmlkechnik. Das Inſtitut der Albertus-Univer
ſität in Königsberg hat ſich kürzlich mit der Durchprobung einer für
Deutſchland neuen Schwimmtechnik beſchäftigt. Dieſe, angeblich be
reits vor längerer Zeit in England erfundene Technik wird
Schrauben-Rückenſchlag benannt und ſoll bei kürzeren
Strecken recht gute Leiſtungen ermöglichen. Die Hauptſchwierigkeit
dieſes Stils ſoll beſonders beim Wechſeln der Seiten in der Hüften
drehung des Körpers liegen. Dem SchraubenRückenſchlag wird
leichte Erlernbarkeit, größerer gymnaſtiſcher Wert und leichte Atem
möglichkeit nachgerühmt. Für längeres Streckenſchwimmen dürfte
er ſich kaum eignen, da er recht große Anforderungen an die Kräfte
des Schwimmers ſtellt. Dagegen ſoll er ſich recht gut als Trainings
mittel für Waſſerballſpieler eignen. Man wird abwarten, ob die
neue Technik ſich durchzuſetzen vermag.

Eine intereſſante Gerichtksenkſcheidung teilt die Sportzeitſchrift
„Der Schwimmer“ mit. Vor dem Frankfurter Schöffengericht hatte
ſich ein Vereinsſchwimmer wegen Körperverletzung zu verantworten,
weil er einen Badegaſt beim Crawlen in empfindlicher Weiſe in die
Augen griff. Der Vereinsſchwimmer war vorher von der Bade
aufſicht gewarnt worden. Der Verletzte errang ein obſiegendes Urteil
gegen das Vereinsmitglied. Der Schadenerſatzanſpruch ſoll in einem
ſpäteren Termin feſtgeſetzt werden. Die Lehre: Vorſicht heim
Training!

Radfahren.
Die Pleite der bürgerlichen Radfahrer. Die Tagung des bürger

lichen „Bundes Deutſcher Radfahrer“, die in dieſen Tagen in Erfurt
ſtattfand, offenbarte den faſt völligen Zuſammenbruch der bürger
lichen Radſportbewegung. Vom Vorſtand mußte offen zugegeben
werden, daß der Bund im Laufe eines Jahres mehr als 10 Prozent
ſeiner Mitglieder, nämlich 2800, verloren hat. Die Organiſation
zählt nunmehr 49 728 Mitglieder. Ganz beſondere Beachtung fand
die Tatſache, daß es vorwiegend die Jugend iſt, die der Organiſa
tion in Maſſen den Rücken kehrt. Auch in finanzieller und
ſporttechniſcher Hinſicht wurde auf der Bundesverſammlung das
gleiche Fiasko feſtgeſtellt. Die Hrganjſation hat faſt 28 000 Mark
Schulden. Ein Antrag der Leitung, zur Deckung der Schulden einen
Sonderbeitrag von 2.— Mark zu erheben, wurde mit großer Mehr
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berichten, daß dieſer Sportzweig faſt völlig brach liegt. Ber Jugend
Fahrwart erklärte ſogar, daß es Gaue gäbe, die ganze zwei jugensd
liche Mitglieder aufzuweiſen haben. Es iſt außerordentlich bezeich
nend und erfreulich, daß im gleichen Augenblick, in dem der bürger
liche Radfahrſport ſo kläglich zuſammenbricht, der Arbeiter-Rad-
und Kraftfahrerbund „Solidarität“ mehr und mehr erſtarkt.
„Solidarität“, ſeit vielen Jahren der größte Radſportverband der
Welt, konnte allein im letzten Jahr über einen Mitgliederzuwachs
von faſt 30 000 berichten. Der Bund nähert ſich damit einem Mit
gliedsbeſtand von 300 000.

Was hielet der Arbeiker-Kad- und Kraftfahrerbund „Solidarität“?
Dafür folgendes Beiſpiel. Jn Württemberg traten die Ortsgrüppen
des „Freiheitsbundes“ in Münſter und Oberurbach zu Solidarität
über. Aus einem Schreiben Münſters an die Bundesleitung ent
nehmen wir folgendes „Seit unſerer Zugehörigkeit zum Arbeiter
Radfahrerbund „Solidaritkät“ konnten wir unſere Mitgliederzahl
verdoppeln. Die theoretiſchen Anleitungen der Gau und Bundes
leitung in Wort und Schrift haben Früchte getragen. Unſer Sport
betrieb, der faſt vollſtändig lahmgelegt war, wurde erweckt, ſo daß
wir heute 6 Reigen Mannſchaften ſowie 2 Sechſer-Kinderreigen auf
den Plan ſtellen können

Alſo: Seit der Zugehörigkeit zum Arbeiter Radfahrerbund „So
lidarität“ die Mitgliederzahl verdoppelt, den Sportbetrieb ſehr ſtark
geſteigert! Und dies im Zeitraum von dreiviertel Jahren!

Notizen.
Rückgang des bürgerlichen Sporks. Die Jahresberichte der bür

gerlichen Sportverbände zeigen als bemerkenswerteſte Tatſache viel
fach einen Rückgang in der Mitgliederzahl. So iſt der Mitglieder
beſtand der Deutſchen Türnerſchaft in Sachſen innerhalb des letzten
Jahres von 270 799 auf 269 808 zurückgegangen. In der gleichen
Zeit iſt dagegen die Zahl der Mitglieder im Arbeiter Turn
und Sportbund Sachſens um faſt 500 geſtiegen. Einen
noch ſtärkeren Rückgang als die Deutſche Turnerſchaft weiſt die bür
gerliche ſächſiſche Fußballbewegung auf. Die ſächſiſchen Gaue des
VMBV. hatten am k. Januar 1927 rund 63 300 Mitglieder. Am
Januar vorigen Jahres waren nur noch 59 894 vorhanden; im
Laufe des letzten Jahres hat ſich die Mitgliederzahl um weitere 2000
verringert. Die Arbeiterſportbewegung hätte die aus der bürger
lichen Sportbewegung ausſcheidenden Mitglieder in noch viel ſtärke
rem Maße auffangen können, wenn ſie nicht leider ſelbſt durch die
Umtriebe der Kommuniſten in ihrer Aktionsfähigkeit gehemmt wor
den wäre.

Das Feſt der Hunderttauſend. In Wäen traten dieſer Tage di
Sporttechniker der Sozialiſtiſchen Arbeiter-Sportinternationale zu
ſammen, um in erſter Linie das 2. Arbeiter Olympia, das
im Juli 1931 in Wien ſtattfinden wird, vorzubereiten Man rechnet
in den Kreiſen der internationalen Sporttechniker mit mindeſtens
100 000 Beſuchern, die nicht nur Wettkämpfe in den üblichen
OlympiaSportdiſgiplinen zur Austragung bringen, ſondern auch
ſportliche und turneriſche Leiſtungen und Spiele zeigen werden, die
der Eigenart jedes Landes entſprechen Inzwiſchen ſind auch die
adminiſtrativen Fragen behandelt worden. Die Durchführung der
Olympiade wird dem öſterreichiſchen Arbeiterbund für Sport und
Körperkultur (Askö) übertragen.

Aus dem bürgerlichen Lager.
Neuer Rekord im Seiteſchwimmen. Bei Gelegenheit eines Waſ

ſerballturniers im Duisburger Stadtbad unternahm Cuncitus-
Poſeidon Köln einen Angriff auf den von Dingeldey Darmſtadt mit
2:40.5. Minuten gehaltenen deutſchen Rekord im 200-MeterSeite
ſchwimmen. Das Unternehmen des Kölners war von Erfolg begleitet,
denn auf einwandfreier Bahn konnte er eine Zeit von 2:38.7 Minu
ken erzielen

e menBearbeitet vom Deutſchen Arbener Schach Bund S Cyemmg

Zwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

Fürtinger, Regensburg.
Arbeiter IIlustr.-Zeitung, Mat 1928, Nr. 69.
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Zusammenspiel der weißen iguren ist planvoll, durch die
BZewe lichkeit des schwarzen Königs bedeutend schwieriger.
Natür ich finden Wir auch schöne reine Mattbilder und gute
Hekonomie. Ein Sonderlob verdient der nahrrcheinſche
Schlüsselzug.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schach-
heit abgelehnt. Der Fahrwart für das Wanderfahrtenweſen mußte klub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.



Schuld hieran iſt der ſtrenge Winter.

Die Leipziger Meſſe.
Leipzig, den 6. März. (Eig. Bericht).

Der Geſchäftsgang auf der Leipziger Meſſe hat ſich auch an den
folgenden Tagen nicht gebeſſert. Die Umſätze liegen durchweg unter
der Höhe der beiden Vorjahre und Veranſtaltungen wie die Textil
meſſe, die bereits am Mittwoch bzw. Donnerstag ſchließen, dürften
wohl mit einem glatten Mißerfolg enden. Die wenig er
freuliche Situation kann ſich hüchſtens noch durch das Ein
greifen der großen Einkaufskonzerne ändern, hinter denen in der
Hauptſache die deutſchen Warenhäuſer ſtehen. Jm übrigen hofft
man auf das Auslandsgeſchäft. Die Bedeutung der mo
dernen Meſſe als Exportfaktor wird ſo durch die diesmalige
Veranſtaltung in Leipzig ganz beſonders unterſtrichen.

Vorläufig ſitzen aber die Einkäufer der großen deutſchen Waren
hauskonzerne in ihren Einkaufsbüros und warten ab, wann Fa

brikanten und Großhändler endlich ihren Preis herabſetzen wollen.
Es iſt ein großer und zäher Kampf, der ſich gegenwärtig
in Leipzig zwiſchen der Fabrikation und dem Einzelhandel abſpielt.
Die Taktik des Einzelhandels iſt von dem dunklen Gefühl beherrſcht,
daß man der Forderung nach Preisabſchlägen, die
ſeit Monaten unleugbar, wenn auch nicht in allzu großem Umfang,
bei den induſtriellen Fertigproduktion vorgenommen ſind, nach
geben muß. Es kommt nur darauf an, wer hier die Zeche bezahlt,
der Einzelhandel oder der Fabrikant. Und da der Einzelhandel
warten kann und auf ſeine Profitquote nicht verzichten will, übt er
im Einkauf größte Zurückhaltung, um einen weiteren Druck auf
die Fabrikationspreiſe auszuüben. Verſchärft wird die Situation
dadurch, daß ein großer Teil jener kleinen Exiſtenzen, die ſonſt in
Leipzig ihren Einkauf beſorgen, dieſesmal überhaupt nicht nach der
Meſſe gekommen iſt. Jnfolge des ſchlechten Uebergangsgeſchäftes
und trotz vorſichtiger Dispoſitionen ſitzt er auf Lägern feſt, die, ge
meffen an der vorhandenen Kapitalskraft, doch immerhin beträcht
lich ſein müſſen. So ſchneiden ſich dieſesmal in Leipzig Angebot
und Nachfrage in einer Weiſe, die für die Preisbildung im
Detailhandel unter Umſtänden von Bedeutung werden kann.

Seitdem das Konjunkturforſchungsinſtitut die Auswirkungen der
Leipziger Meſſe auf den Beſchäftigungsgrad der in Frage kommen

den Wirtkſchaftszweige unterſucht, wiſſen wir, daß die Konjunktur
in vielen Branchen durch einen guten Ausgang der Leipziger Ver
anſtaltungen für längere Zeit ihren Rückgrat erhält. Ein voller
Erfolg der Meſſe ſichert vielen Branchen für Wochen und Monate

Sollte das diesmalige Exportgeſchäft

das zu
hinaus volle Beſchäftigung.
in Leipzig nicht ausfallen, daß es

Von unſerem Sonderberichterſtatter).
ſchlechte Jnlandsgeſchäft wettmachen kann, dann liegen die Be
ſchäftigungsausſichten für die von der Meſſe abhängigen Jnduſtrien
äußerſt ungünſtig. Man kommt darüber auch nicht mit dem Hin
weis hinweg, daß der Handel ſich doch eindecken muß und es des
halb vollſtändig gleichgültig ſei, ob das in Leipzig oder beim Pro
viſionsreiſenden geſchieht. Das Meſſegeſchäft hat nämlich die Eigen
tümlichkeit, Aufträge zu konzentrieren. Sie laufen gewiſſermaßen
nach Schluß der Meſſe bei den Fabriken ſtoß artig ein, er-
möglichen eine vernünftige Dispoſition und ein Fabrikationspro-
gramm auf längere Sicht und kurbeln den Wirtſchaftszweig ſozu
ſagen mit allen Regiſtern an. Das wird unſerem Arbeitsmarkt die

esmal, vorausgeſetzt, daß der Verlauf der Meſſe ſich nicht doch noch
freundlicher geſtaltet, fehlen. Die Ankurbelung dürfte durchweg eine
Verzögerung erleiden und in Richtung der andauernden
Winterperiode wirken.

Darüber hinaus muß man feſtſtellen. daß die diesmalige ſchlechte
Meſſe in Leipzig abſolut keine Verſchiebung in der Auf
tragsvergebung bedeutet. Viele Branchen, die auf die Ue
bergangs und Frühlingszeit angewieſen ſind, haben auf Aufträge
verzichten müſſen, die ſie bei anderer Witterung ohne Zweifel her
eingenommen hätten. Es machen ſich hier Faktoren geltend, die
mit der Abnahme der Kaufkraft und mit der Senkung der Real
löhne unleugbar im Zuſammenhang ſtehen. Die Bevölkerung hat
ſich im Einkauf von Winterſachen größte Beſchränkung auferlegt.
Man verſuchte, trotz der ſtrengen Froſtperiode, mit der vorhande
nen Kleidung auszukommen. Das mag falſche Sparſamkeit ſein,
iſt aber auch er zwungene Sparſamkeit, denn es fehlt den
breiten Maſſen an Mitteln, ſich die nötige Kleidung und das nötige
Schuhwerk zuzulegen. Das Geſchäft in Winterſachen, das auf
Grund des ſtrengen Winters umfangreich hätte ausfallen müſſen,
beweiſt am beſten, wie ſtark die Kaufkraft der breiten
Maſſen gedrofſelt wurde. Dazu kommt natürlich die
große Arbeitsloſigkeit, die einen Einkommensausfall in Höhe von
Hunderten von Millionen Mark bedeutet. Auch wenn ſich die An
kurbelung der Wirtſchaft ſchnell vollziehen ſollte, muß der Handel
damit rechnen, daß die wieder in die Produktion Eingereihten zu
erſt für den ſtarren Bedarf, für die bloße Lebenshaltung zu ſor
gen haben und daß der elaſtiſche Bedarf, die Ergänzung der Klei
dung uſw. erſt in zweiter Linie kommt. Der Ankurbelung des Ar
beitsmarktes entſtehen dadurch große Hemmniſſe, die unter Um
ſtänden zu Komplikationen führen können. Man kann ihnen nur
durch pfegliche Behandlung der Kaufkraft entgegenwirken. Und ſo wird el n

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffen gericht Halberſtad.

Ein rückſichtsloſer Betrüger. Erſt vor kurzem war der Kauf
mann G. aus Oſchersleben zu einer empfindlichen Strafe verurteilt
Jetzt ſtand er ſchon wieder vor Gericht wegen einer Reihe von Straf
taten. Seine Spezialität beſtand darin, ſich an geſchäftsungewandte
Leute heranzumachen und ihnen zu verſprechen, Geld herbeizuſchaf
fen. So verſprach er einem Arbeiter, deſſen Sohn in der Schule
einen Unfall erlitten hatte, zu Schadenerſatz zu verhelfen. Es ge
lang ihm auch, von der Städtefeuerſozietät 250 Mk. zu erhalten.
Der Arbeiter jedoch bekam von dem Gelde nichts zu ſehen. Er mußte
ſpäter erfahren, als er ſich an die Verſicherung wandte, daß der An
geklagke das Geld längſt bekommen habe. Ferner kaſſierte der An
geklagte für einen Tapezierer Geld ein. Auch dieſes Geld behielt er
für ſich. Der Tapezierermeiſter ſchrieb einen Mahnbrief an die Be
kreffenden und mußte dann ebenfalls erfahren, daß das Geld an
den Angeklagten längſt gezahlt ſei. Als der Meiſter von dem Ange
klagten das Geld verlangte, trieb dieſer ſeine Kühnheit ſogar ſo weit,
gegen den Meiſter eine Anzeige wegen Erpreſſung und Beleidigung
zu erſtatten. Er behauptete, er habe das Geld abgeliefert, was aber
nicht zutraf. Wegen Untreue in Tateinheit mit Sachbeſchädigung
und Unterſchlagung und Sachbeſchädigung wurde der Angeklagte zu
s Monaten und einem Tag Gefängnis, ſowie zu 5 Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Außerdem wurde der Angeklagte wegen Fluchtverdachts
jofort in Haft genommen.

Aus Nok zum Dieb geworden. Weil ſie wegen Arbeitsloſigkeit
in Not geraten waren, hatten die beiden Angeklagten V. und H. vom
Alkaliwerk in Egeln ſechs Zentner Rotguß im Werte von einigen
hundert Mark geſtohlen. Sie brachten das Diebesgut in ein Verſteck,
wo es jedoch entdeckt wurde. Dadurch konnte ihnen die Beute wieder
abgenommen werden. Das Urteil lautete wegen ſchweren Diebſtahls
gegen V. auf 4 Monate und gegen H., der vorbeſtraft iſt, auf 5
Monate Gefängnis. Dem Angeklagten V. wurde gegen Stellung
unter Schutzaufſicht eine dreijährige Bewährungsfriſt zugebilligt.

Der unvorſichtige Klempnermeiſter. Der Klempnermeiſter Sch.
hatte den Auftrag bekommen, eine zugefrorene Waſſerleitung aufzu
tauen. Durch unvorſichtiges Hantieren mit der Lötlampe geriet die
Umhüllung des Waſſerkaſtens in Brand. Am nächſten Tage mußte
die Feuerwehr geholt werden, da in der Nähe der Stelle ein Dach
balken brannte. Wegen fahrläſſiger Brandſtiftung erhielt der Klemp
nermeiſter 30 Mk. Geldſtrafe

Das verkaufte Auko. Der Gaſtwirt L. hatte ein Auto auf Ab
zahlung gekauft. Der Verkäufer hatte ſich, wie üblich, bis zur völ
ligen Bezahlung das Eigentumsrecht vorbehalten. Trotzdem hatte
der Gaſtwirt das Auto wieder verkauft, als es erſt bis zur Hälfte
bezahlt war. Der Angeklagte will in wirtſchaftlicher Bedrängnis
geweſen ſein. Das Urteil lautete unter Zubilligung mildernder Um
ſtände auf 500 Mk. Geldſtrafe.

Einen Polizeibeamien beleidigt hat der Angeklagte R. Er be
hauptete, der Beamte habe in einer Verhandlung gegen einen Ver
wandten des Angeklagten einen Meineid geleiſtet. Wegen dieſer
ſchweren Beleidigung erhielt der Angeklagte 2 Monate Gefängnis.

Sport.
F. C. Germania 1900 (Handballabteilung). Der Handballbetrieb

im F. C. Germania 1900 hat nun ſchon volle 3 Monate geruht.
Während dieſer längeren, un

freiwilligen Pauſe haben die Spieler fleißig in der Turnhalle Lei
besübungen betrieben, aber auch hier wurde den Sportlern ein
Strich durch die Rechnung gemacht indem der Turnbetrieb infolge
des Kohlenmangels eingeſtellt werden mußte. Germanias 1. Hand
ballelf hat ſich als Tabellenzweiter die Teilnahmeberechtigung an
den Vorrundenſpielen um die mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft
erkämpft. Die Vorrunde ſollte ja bereits am 24. Februar beginnen,
infolge der ungünſtigen Witterung mußte der Termin zweimal ver
ſchoben werden. Die Vorrunde wird nun am 24. März beginnen,
der Gegner für die Germanen ſteht noch nicht feſt, wahrſcheinlich
ift es aber, daß das Spiel eventuell in Halberſtadt zum Austrag
kommt. Näheres über den Spielbetrieb erfahren die Spielerinnen
und Spieler in der am Freitag, den 8. März, abends 20,15 Uhr
im Stadtpark ſtattfindenden Verſammlung der Handballabteilung.

ee

Der Lelter der Berliner Feſtſpiele,

Dr. Paul Eger
iſt der verantwortliche Leiter der im Mai Juni dieſes Jahres ſtatt
findenden Berliner Feſtſpiele. Er iſt 1881 geboren, war 1912—1918
Generalintendant in Darmſtadt und 1918—1926 Jntendant des
Deutſchen Schauſpielhauſes in Hamburg. Auch als Kunſtgelehrter
hat ſich Dr. Eger einen Namen gemacht.

Marktberichte.

Berliner Getreidebörſe vom 6. März.

März 6. Mürzab märkiſche Station in Marh

Weizen 220 bis 223 219. bis 222Roggen A3 bis 206 202. bis 205.Braugerſte 218 bis 230 218.—— bis 230.Futter u. Induſtrie Gerſte 192. bis 192— bis 202
Hafer 199. bis 205. 199. bis 205.Loco Mais Berlin 249 bis 250. 249. bis 250.00
Weizenmehl 26.50 bis 30.00 26.50 bis 30
Roggenmehl 27.25 bis 29.40 27.10 bis 29.40Weizenkleie 15.50 bis 15.75 15 50 bis 15.75
Roggenkleie e 1465 bis 1475 14.65 bis 14.75

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg, 5. März. Städ tiſcher Schlacht und

Viehhof. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ver
kaufskoſten, Umſatziteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben Auf
trieb 816 Rinder, und zwar 44 Ochſen, 169 Bullen, 511 Kühe 92
Färſen, 32 Freſſer, 703 Kälber. 925 Schafe, 4614 Schweine Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeführt 68 Rinder,
27 Kälber, 219 Schafe, 481 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. J. Rinder. A. Ochſen: a wollſleiſchige
ausgemäſtete höchſten Schlachwerts, 1. jüngere De ahee 2. ältereb) ſonſtige vollſleiſchige l. jüngere g ältere 49—45,

o fleiſchtge 38-44 gering S Bullen: ajüngere, vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 50 z b) ſonſtige voll

fletſchige oder ausgemäſtete 45--50, fleiſchige 38--44, h gering
genährte C. Kühe: a) jüngere, vollfleiſch. höchſten Schlacht-)
weris 44--48, ſonſtige vollfleiſchtge und ausgemäſtete 36—43,
fleifchige 30—37, gering genährte 20-29 D. F ärſen Kalbinn.
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 50--55
vollfleiſchig 42—48, c) fleiſchige 35-41. B. Freſſer: Mäßig ge
nährtes Jungvieh 24—26. II. Kälber. Doppellender, beſter
Maſt b beſte Maſt- und Saugkälber 62—-75. 6) mittlere
Maſt- und Saugkälber 50—60, geringe Käalber 40—48. IEESchafe. a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, 1. Weidemaſt

2. Stallmaſt 55-59, b) mittlere Maſtlammer ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 5054 fleiſchiges Schafvieh
45—-43, ch gering genährtes Schafniet 25—30 V. Schweine.

Fettſchweine über 300 Pfund Debendgewicht 77—-79 b) vollſleiſchige
Schiveine von etwa 240--300 Pfund Lebendgewicht 7678, voll
fleiſchige Schweine von 200—240 Pfund Lebendgewicht 74—-77, h voll
fleiſchige Schweine von etwa 160—200 Pfund Kebendgewicht 72—-75,
e fleiſchige Schweine von etwa 120--160 Pfund Lebendgewicht
68 72 fleiſchige Schweine unter 120 Pfund Lebendgewicht

e Sauen 66—-3. Marktverlauf Se et Ueberſtand 25 Rinder, Kälber, Schafe, Schweine

Berliner Kartoffelnolierungen vom 6. März. Amtliche Kartof
felerzeugerpreiſe je Zentner waggonfrei ab märkiſche Stationen:
Speiſekartoffeln ohne Sortenunterſchied 4,50 bis 6 RM. Fabrit
kartoffeln 12 13 Pfennig je Stärkeprozent.

o. Kobetterugend
Halberſtadt. Arbeitsgemeinſchaft.

Zeitungsabend hat keiner Zutritt, der nicht wenigſtens einen ſchrift
lichen Diskuſſionsbeitrag liefert. Nach Möglichkeit ſchreibe jeder
einen Artikel.

Koeithsbanner
Schon Rot Gold

Halberſtadt. Jungbanner. Am Donnerstag 8 Uhr findet
unſere Monatsverſammlung ſtatt. Der wichtigen Tages
odrnung wegen müſſen alle Kameraden erſcheinen.

Halberſtadt. Am Freitag, 8. März, 20 Uhr, treffen ſich alle
Kameradſchaftsführer des 8. Bezirks, Weſterhäuſerlandſtraße 5. Der
Wichtigkeit wegen darf kein re fehlen. Kartothek iſt mitzu
bringen.Kreis Aſcheteleben Huedlinburg Thale Die für Sonnktag, den

10. März, feſtgeſetzte Kreisübungsſtunde der Spielleute, beginnt vor
mittag halb 10 Uhr in der „Grünen Tanne“ in Thale. Sämtliche
Spielleute müſſen erſcheinen. Der Kreisſtabführer.

Huedlinburg. Anläßlich des am Sonnabend im Gewerkſchafts
haus ſtattfindenden Stiftungsfeſtes wird der Kam. Kunzemann,
Magdeburg die Feſtrede halten. Zahlreiches Erſcheinen wird er
wartet.

Eilenſtedt. Am Sonnabend, den März, 19 Uhr, im herrlich
dekorierten Saal von Mahlfeld großes Kappenfeſt. Alle Kameraden
mit ihren Freunden müſſen dazu erſcheinen. Auch die Kameraden
aus anderen Ortsgruppen werden zur Teilnahme aufgefordert.

Oſterwieck. Die Arlarmbereitſchaft für unſern Ortsverein, iſt mit
dem 6. März 1929 aufgehoben. Das Muſikkorps verſammelt
ſich Freitag 19,30 Uhr im Ratsgarten, um unſern Altkameraden
Wilhelm Ballhauſe anläßlich ſeiner Silbernen Hochzeit ein Ständ-
chen zu bringen.

undſunt- Programmeſ
des Halptſücliren Sen des.

Freitag, den S. an

20.30 Sinfoniekonzert.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen).
Leipzig. 20 „Das Klavierkonzert in drei Jahrhünderten“, 21.15

Berlin.
Uebertragung von Berlin.

Funkbrettl. Bis 24 Tanzmuſit
Hamburg. 20 „Agnes-Miegel-Feier“, 2.15 Ueberkragung von

Bremen: Zweite Abendveranſtaltung mit Worpsweder Künſtlern.

Langenberg. (Köln) 20 Abendmuſik, 20.45 Kleine Koſtbarkeiten
der Weltliteratur, 21.30 Uebertragung von Frankfurt: Oſter- und
Suwtingetede

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARUNG. Owoentos. Gheftet, chaſddegecu. ewoßlg, odedeckt. Regen
&Schnee, Dunst, hedel K Gewitter. AGraupein. Affogel. O Stile sehr leicht

n. n frische sah türmischW voller Sturm. Hie Pfelle füegen mit 4em Winde bie elngezeſchneten Unſen
(sodarem verdinden die Orte mit gleſchem lufraruck. die neben den Orten stehenden

Zahlen geben le Cufttempercetur an.

Vorausſichtliche Witterung bis Freitag abend

Starker Luftdruckanſtieg über den Nord und Oſtſeeländern und
beſonders über Südſkandinavien läßt den hohen Druck, der z. Zt.
über den Britiſchen Jnſeln liegt, eine oſtwärts gerichtete Ver
lagerung durchmachen. Es ſtellt ſich daher langſam wieder Hoch
druckwetter ein, bei dem die Niederſchlagsneigung, die zunächſt
noch fortbeſteht, nachläßt und ſchließlich erliſcht. Das Einfließen
naritimer Luftmaſſen, das bisher einen Temperaturanſtieg und

damit Tauwetter gebracht hat, läßt mehr und mehr nach und die
Temperaturen werden unter dem Einfluß von Ein und Aus
ſtrahlung wieder größere Schwankungen erleiden. Es wird tags

Am Freitag zum

über ſtundenweiſe wärmer werden als bisher, doch dürfte ſich nachts
immer wieder Froſt einſtellen.
Gefahr, daß ſich kalte Luftmaſſen
wenigſtens für kurze Zeit in Mitteleuropa einſchieben.

Ausſichten: Langſames Aufreißen der Wolkendecke und all
mähliches Erlöſchen der Niederſchlagsneigung, Temperaturen um
Null ſchwankend.

Geſchäftliches.
Geſtillter Wiſſensdurſt. „Was iſt praktiſch fragte der kleine

Gerhard! „Sieh her! Ich will es dir zeigen. Seine Mutter legte
einen Maggi Fleiſchbrühwürfel in eine Taſſe, goß heißes Waſſer
darüber und ließ ihn dann die ſo im Handumdrehen zubereitete
Fleiſchbrühe trinken. Sie ſchmeckte vorzüglich.

Es beſteht auch immer noch die
von Skandinavien her
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